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Römische nd evangelısche ttlıchkeit" Marucchı Basılıques et g lıses de Kome ılmers ehrbuch der Relıgıon e}  4} Aul
(Mausbach aufmann) hrsg. VOoO. Lehmkuhl 2 —4 argreth

Baudıssın Kınleitung 11 ıe Bücher des Neumann ıppolytus (0201 Rom SeiNer Seydl, Das Kwiıge (Gesatz 111 Dedeu-
Alten Testaments (Nı Stellung N stant und Welt TSTtTe Ab- ung für dıe physısche und sıttlıche

Hetfzenauer Epıtome KExegeticae ıbhlıcae teılung (Bardenhewer). rdnung (Kolfes).Ca  olıcae (Bludau) aegle, Ratramnus und die h Eucharistie
Wordswort YT'’he Miniıstry oft Grace, (Diekamp). Many, Praelectiones de M  A, (Böckenhoff).

Studies Karlv Church Hıstory, D:  d ed othe., lıche ustände Straßburgs Kleinere Mitteilungen
(Kunk) Jahrhundert (Meıster). Bücher- und Zeitschriftenschau

dem anathema wıcder jede andere Autftfassune 11 Ve1-„Römische und evangelische Sittlichkeit 66

hbınden Vlıt vlückhicher Selbstsicherheıiıt OT C
111 111 cleı V OrredeProi Herrmann Marbure hatte „ Wenn iıch bıswellen harte Worte vrebrauche tue ch

A Auflaove 11161 Hede übe!l das obıre Thema C1e das doch 1U dem gyegenüber W iıch Inı loo1ischen
Bemeı kung DCMAL ht „Daß che xatholische T heoloegie Mıtteln d  r  als böse erweıse.“‘ Ihese Loeik muß AUFC h oh!
“ 1€ H 15888 de hıel entwickelten Auffassung ernstlıch AUS- und nıcht
einandersetzen werde ISst nıcht VARI eErwarten Im /

ihre „Kigenart‘‘ haben CN s() viele Denkeı
bloß Katholiken und orthodoxe Protestanten. den Nt-

VOT FABS cla ® 111 HEIHAAuflage gyesteht (1 11ULL2 scheıidendsten Sätzen “e11E: Lehrgebäudes wıdersprechen.Schl]l ıff yr katholische Moral iıhre VLiethoden (zrund- laß 111 211161tordert Anerkennung dafür,
und Aufgaben ® 67 zl such 111el 95  1 nstlichen Polemik sıch nıcht ma einzelnen Scheußlichkeiten De-

NM Br Oorheot daheı sC]I auch 1LLGC11L1LET Aufforderung, schäftigt“‘ sÖöndern sıch AaAl che (GGrundsätze de1 ıtholischen
Ar€ (rüuündsätze de1r ıtholischen Moı a| eingehende!ı AUFaN AY| hält S  z 7:} Es sind 111} Grunde dreı Punkte
711 ürdıgen vetolet obschon dadurch der Umtane des che CT alles konzentriert cle1 Bevotiff des 1A11
ursprünglıchen Vortrages autf (a Dreifache erhöht wurde DeENS“ cle1 Probabılısmus und das sıttliche (Sese:7
I1e Beac|! Tune welche Herrmann C] C111 Ausführungen W eıl 7€l allen dreı:en che Frage nach de!r 7)“ ahrhaftig-kathı hsche L heologen schenkt 1St 111 Anbetracht der keıt“ 1111 Hıintererunde steht s() tallen nebenhe!1 CINISEC
SONST protestantischen 1 heolovren vielfach veübten Streiflic hter auf che Mentalrestriktion und hre berüchtiete
Prasıs C erfreuliıche atsache Cleı ert 3 OT sıch auch Vertreterin che „‚Erau Anna*““
1erbe!l de1 Kırche und ihren V erteidigern hıe und da

[} 61}nt CS CI unsıttliıchen 1D C11E
Zugeständnisse ZU machen (vgl E f.) Aber relıx1öse Verwilderung, der Chrıist Lehren darum

V omn den cChweren, 4Auch 1111 Ausch i1C 1\ verletzenden An für wahr < enl S1C geoffenbart sınd : sittlıchen (+laube
kIacen de1 ursprüngliıchen Kede nımmt CTr nıchts zurück, und s $ die Uberzeugung VOL Wahrheiten. che 500238
11} der jetzıgen keplik vebraucht (1 W endunzgen dıie nıcht einem Herzen erzeugt che 111al selbst „erlebt‘‘ hat
mıindeıl scharf Z Teıl rücksichtslos orob sind (vg]

2
Auf INCINLC V orhaltuı Männer Athanasıus Äugusti-

C TO / 100 16  I  & 173 FKın DEO” HU Thomas Bossuet Leıibnız Luther hätten chesem
testantıischel Rezensent bemerkte ZU1 Auflage manche Ax1ıom 101 YANZEN Spekulatiıon nıchts ußt (AT —-
C1IH€EN polemıschen Außerungen würden „den; cdlen Hs wıiderte mıt anerkennenswerter Resolutheıit, das S€
Haigenart nıcht kennt, befifremcden und nıcht 11UTL SEINEN

Rund- freıliıch -nıchtıg, aber moderne Menschen SC1EC11 eben
Gegnern als ma ßlos empfunden werden‘‘ (Theol. klarer über den Wert der Überheferung und das Wesen
schau LOOZ); S  >  9}  83) Diese Kıgenart hegt wohl darın, der KRelig1on e  n  als JjeENE W 11 würden geısug verkrüppelndaf  } FE nachdem CT sıch unter dem Einflusse VON K  int { 1 WIT mıf der Art Relig10n zufirieden WaTeEel
und Rıtschl a1ber Auch mıiıt nıcht zZu leugnender Selb. Cdas „unsıttlıche Ver-R8l de1 JENE sıch erbauten S 00)ständigkeıt C Destimmtes System cder Moaoral un des halten“‘ das I888| Autorıtätsglauben hegt „koönnte beı den

hrıistentums dacht 1at ()11 dessen Unfehlbarkeıut Apologeten des Jahrh beı Augustin und Ihomas
de1 AT übe!l zeuet ıSL, daß C} TG allen anderen Syste- noch nıcht als solches
iNeEeEN 11UT mehr und empfunden MN erden“ ©5 7: 9)„Unsittlichkeıt‘ „UnNnw ahrhaftıg- Diese merkwürdiee Herabsetzung den yrößten (+ze1listen derkeıit“ sicht überall e verderblichsten (grundsätze WI Christenheit gyründet sıch zunächst ult dıie talsche Vor-
und „nachweiıst“ und [Ür SSC1INE ICN hüält beı jedeı auSSetzung, daß dıe HEUST krıtische Horschung - UNSEeT{E
(Grelegenheit das ( eterum CENSEO SC111E6S Moralprinzıps mı1t geändert habe, laß eStellung berlieferung

heutzutage „unumstößlche“‘ Daten der TIradıtion über-* Römische n d vangelısche Siıttlichkeit on haupt nıcht mehr gyebe (S 04), während che V orzeıt siıchrof D W Herrmann 111 Marburg verm Aul Marburg,
zZU W  E1 Brauch undFlw. CFT, 190  3 (5V 176 S BT O5 A 1171 U  ZeN begnügt hätte
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Überlieferung W Al Und das W esen cler kelgi0n Herzen erzeugt hat offen bar 1711 SCLLLEINN Herzen and
als aıttlıcher (+;esinnunge betrifft 5(} verschleiert den & edanken (S 1st 111 Schluß ()J1 klägliıcher Logık
otalen Wıderspruch 111 den 61 sıch ZU1IM2 Bewußtsein V schon che Latsache ZeIL daß 11} über manche

christlichen (srößen 7: 481e Dınve (Y d ZeINe (‚+edanken ode] blofß höchst uULLS1IC here388 Ssagt
Anner haben herrlich AI Sdgch vrewußt laß cdie 1atten b 1115 dALe UOffenbarung cheselben nahebra«cd ıte

und 7AS83D| teuersten VEISELOCENErhebung der Seele AU (zott durch 1116 Offenbarung Besitztum machte
zOttes bewiıirkt werde, cdıie jeder einzelne ür ch erleben Auf den unbequemen Hınwels, a lle StEUtZfEN
mMÜSSE*““ ET 04) Jene Männer 1aben VOr allem herr- doc h auch 7€1 NAatun 1c hen Erkenntnissen auf Iremdes

Wissen IN EW ()1 teLt V orstellungen überlıch AI SdQCch gyewußbt daß che Erhebung de1r Menschheıit „Dd.ß W

Au (‚ott durch hıstorische ()ffenbarune bewirkt WOT- geographisc he physikalısche und andere Dinge 9Ift B
den IST, deren Inhalt auf Grund des Zeugn1sses Christı brauchen oboleich WI11 SS nıcht selbhst EIZEUDCH konnten
und SC1116T7T UOrgane angeeignet wırd, und daß chese yläu- sollte MVLausbach nıcht vorhalten Das versteht SICH
bıze Anelgnung prinzıplell und nach den (‚esetzen cder VOIN selbst Abeır Mausbach melint FULEL echt römısch
Sıttlichkeit nıchts EerWwWerfliches sondern LWcl (GGroßes JIL („eschäftten velte X  te EYSt recht 0()I1 der
und Heilbringendes sSC1 Sollte ihnen allen entgangen Kelıx10n“‘ (S 10) Ich spreche A (S 136) nıcht
SCII] daß das (irundvesetz der Sıttlichkeit C111611 solchen aı „(reschäften‘“‘ 111C ıf oloßen (DEA CHER
(Glauben 41s JE Unwahrhaftiekeit erbletet Und f} emde! Kenntnisse ( heıißt „ Wıe jele (+edanken
Wec würde SdgCcH WE1111 W11 ıhn autimerksam machen Kenntnisse geschichtlicher yeographıs« he] phy säkalscheır
laß Cciesel Glaubensbegriff schon 11131 N T est klar VOL- Art haben FA yYyC1ISi1o angeeıgneli und leven
hegt oder als selbstverständlıich VOrTausgesetzt wırd ? Der HASCTEH Handlungen AB (srunde c& Versteht sich das
(Jzlaube clessen Kraft 111 Vlarıa VEDTIESCH dessen Schwüäiche AULC h selbst Ist nıcht innerlich u al
bei /Zacharıas vetadelt wıird der (laube den Christus hält \n C nıcht FÜr WT daß Karl der Große vreleht

den Fmmausjüngern und VO1L T’homas ordert be- 1ai daß - York ExIistiert Vlıt der faulen und sSchil-
zieht sıch auf Vorstellungen dıe nıcht 1112 Innern lernden Ausrede, „Ssemetwegen könne “  J2 sıch auch anders
CrzZeUgt ‚11 Als „Zeupgen“ de1 Heıilstatsachen werden erhalten“‘ (S 735 kommt @] Al solchen Fragen nıcht
lıe Apostel ausgesandt (Luk 48) Christı Lehren und vorbeı Wenn sıch cdiese Gewißheıit „VO selbst versteht‘“‘

sıch das gyeschichtliche,(,ebote sollen S16 alle V ölker ehren Matth 78 LO f+) eographische phy kalısce he
Daß Christus beı Johannes als (sottesgyesandter „„‚Glaubens- en A RS iußere Zeuognisse tTutzt dann 18t damıt
Jehren“ verkündet wird auch nıcht leugnen daß 111 wichtiges erkenntnıis-theoretisches EIINDZED bezeugt dessen
der Apostelgeschichte d1ıe TEe 8101 cder Auferstehung IN A0r WEILLE nıcht wıillkür lıch C 1110 hı änkt erden (darf
und (sericht als Inhalt des „Glaubens“ vefordert dessen Ausschluß relhe  n (Gebiete unwıssenschaft-
wird ebenfalls nıcht aber auch Paulus hätte be- Auchlıch auch noch „echt protestantıisch“
kanntes „Fides audılu“ nıcht mML solcher KEmphase, (sedanken che iıch anderen AUNSENOÖOINTNEN habe kann

1C h 1Stausgesprochen (Röm E L/3; e Annahme SC Predigt ernsthaft Averteten“ etwa che Keligı1onsübung
nucht s() entschıeden als edingung echter (‚läubigkeit der Märtyreı nıcht ernsthaft C111 1St S16 CT „Art
vefordert (Gal 1, ‚€ Zn L1 hess 13 cd1Le Tatsache des V1 SMI YCWESCI ” B  > 75)
Todes und der Auferstehunege Christi nıcht s() nachdrück- Es ISI KTG erkenntnistheoretische Unklarheit dal \“ de:lıch als „Cdas Evangelium“ und Grundlage des (s3laubens Wahlı heıt ur Schon dasdurch „Erieben: habhaft werden
hıngestellt (I Kor ff.) WE1111L Cr Ansıcht g- Wort 1St WIC vemacht Unklarheit Zu CrZEUSCNH h “  L  ]
teılt hätte Wiıe WCNH1S selbst, erständlhıch de1 (:laubens- nıcht NUur, V as iıch 11 Herzen EIZEUSEC, sondern auch

C1IMNCN Todestall CI UÜberschwemmung, ja Cinle Reu Olution hıntenbegrıff Hıs auch V OIl bhıblischen Standpunkte IST, wırd
W EeIL 1112 der Lürkeı(durch dıe LTatsache beleuchtet daß cderselbe auch 1111

im Sinne des gefühlsmäßigen 11LIDETCN H-
ebens IST nıcht wahlr dalß a4s Wesen der Welt durch

modern-protestantischen Laceır Tort und tort Wıderspruch Erleben erfalit wırd Hıer spielt be] der Kantsche Idealismus
ındet 1n€e Umschau 111 de!l profanen Litteratur und deı die geEISUSECN e nıcht AUS en Dingen erhebt
5>Sprachwissenschaft würde ergeben, daß ÜAuch das Volk und sondern als Kkonstruktionen des denkenden Subjekts auftalit

Gewiß redet Oott Z 18138 durch dıie ‚, Wirklichkeit‘‘, 1112 die Fhe meısten Schriftsteller das Waort „Glauben“ 1111 88 er 6C IB gestellt hat S 6)): aber ertassen dıe Wirklichkeit nd
Inne gebrauchen ıhren Sıinn nıcht blo(i durch TIeFe Erleben sondern auch durchEs Nd; gelıngen durch CS
Wıederholen ®  1Ner I hese und den Brustton der metaphysıisches Denken und durch Anschlufß A ylaubwürdige

Schüler Zeugen der Wirklichkeit Das gilt auch 1} der EntstehungÜberzeugung, mi1t dem s16 der Gotteserkenntnis und des chrıistlıchen Glaubens Ich habeSC1116 relig1Ööse Erkenntnistheorie ZU faszınıeren 1St C nıcht als ‚NTV Reflexion bezeichnet da  E „Gott sıchAber nıcht klug und vielleicht auch nıcht SAUZ AWAHr® offenbare WE das persönliche Leben Jesu über Macht
vewinnt"“ (S 68) der Ausdruck „NaıVvVc Reflexion den ZuUECTSMmit Gewalt Begriffen GCIAHECRHR Sınn aufzudrängen den S16

11X  —> chrnıistlıchen un d 11 allgemeiın-menschlichen Sprach- gebrauchte, bezog sıch auf dıe SaAalNzZz Begründung des Glaubens
yebrauch 1U eiınmal nıcht haben Einem Krntiker beı be1 (T uf SCINE Lehre, da WIT der Wiırklichkeit ChfiStL dıe

hıstorıisch ‚, 111 jeden Punkte der Kritik unterliegt‘‘, durch „Er-(dem ‚„ Wahrhaftigkeit“ Cdas drıtte Wort 1St darf auch nıcht leben‘‘ sittliıchen Joheit sıcher werden; und dafß cdieses
verziehen werden daß che Unsittlichkeit des Erlebnis als direkte göttliche Offenbarung und Fundament NSET!  k

Autoöntätsglaubens darzutun (Glaubens ansehen sollen (d k Moral, 138 Dieses Urteilden Anhängern desselben wırd aber Ur bestärkt, WEN|: 11a Z dıe Verteidigung 76trotz aller Klarstellungen hartnäckig ımputıert, S16 wollten liest : Mag dıe historische Kritik den Evangelien anfan ©1}
aM gegen cdie geoffenbarten Lehren „Nıchts sagen‘‘, che W aS 39 ( will, WTr an der sıttlıchen ”/erson Christi dıe O CH-
letzteren bliıeben ihnen „iremd“, SC1611 ihre „Herzens- barung des eistes erlebt nat der ıhn 1111 Innersten bezwingt
mmemung“ S WE 9) E) Wer 111 Sinne der kannn das Bıld Jesu 111 en Evangelien nıcht mehr als FEr-

[0)8! Menschen ansehen nıcht LL1UTr SCImM Bild, 95 sce1bstyläubig 1st, der hält die verkündigte Lehre aufrichtig für ( steht unleugbar 115 ber WAarum kann das Bıld Jesuwahr: der Schluß-: WT C11EeN (Gedanken nıcht SC11EIM nıcht Erzeugnis Menschen SCIN, da doch nach alles w as
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echten Glauben wecken und inden soll, durchaus menschlich, Jene V erwirrung entsteht EerTSsSt auf (Grund der Qollkommefi
„,<dUuS dem eıgenen Herzen erzeugt”” seın ul » Und WIE, wenn erfaßten Wahrheit AUS sıttlıcher Schwäche oder natürhcherjemand von der Person Christi, speziell OI)] seıner W under- Krregung‘; dıe Rücksicht auf dieselbe bedeutet nıcht einemacht und seinem Gottesbewulßltsein bezwungen wird, da(\ sıch
verpflichtet {fühlt, dı A r 1 FC h Christus Realität „Unmöglichkeit geistiger Gemeıinschaft“, sondern en VO  a}

beizulegen und uf seın Wort hın glauben” Sind dıe „Erleb- SC perhorreszierten (‚;„edanken AB Nutzen und chaden
nısse  co der Angehörigen verschıedenster Sekten nıcht gleichbe- Die VO  an behebte Konstruktion eıner FEar kannrechtigt ” und WO bleıibt da dıe kınheit nd Wahrhaftigkeit der
Gottesoffenbarung ” och mehr: „„Aus der erlebten Offenbarung auch auf den Kall nna zutreffen denken WITr uns,
(3ottes schöpft uUuNser Herz den Mut ZUu NeUECN wunderbaren Ge- der zornmütıige Ehegatte würde voraussıchtlich durch das
danken. Ihr nhalt wırd 115 dadurch eiıne Wirklichkeit“ (S 67) (zeständnis der Sünde f Handlungen hıngerissen, die ‚ Vi8
Also auch will seınen Glauben nıcht auf dıe dem Bılde
Christı des (suten“‘ be- selbst nachher 1M Interesse selıner amılıe aufs tıefste be-

SEWONNCHE Erkenntnis eıner ‚„Macht dauern müßte Wenn wıirkliıch der Ansıcht ist, cdıeschränken; nımmt weitere Glaubenserkenntnisse AD ber
wIı1e unsıcher und widerspruchsvoll ist ihre Grundlage ! Statt ZUu gelstige (ZSemeinschaft der Eheleute fordere durchaus SCQCL-
hören auf das Zeugn1s Chrıstı, en ( selbst als heilig und wahr- seıtige Klarheit über alle, selbst Jängst ebüßte Vergehungenhaft erkennt, schöpft seiın Herz AUS der geschehenen Offenbarung,
dıe doch 1Ur eınen bestimmten Inhalt hatte, Mut S ö5 05), gebe doch umgekehrt auch allen Ehe-
Gedanken; „ilhr nhalt VE uns dadurch ıne Wirklichkeit‘‘! irauen den KRat, durch ıne entsprechende Frage Al iıhre
ber 115 doch, dıe wahrhaftige Religion beschränke M  anner für Anbahnung dieser notwendigen Klarheıt P
sıch auf 55  dıe unserm Bewußtsein hlo Wiırklichkeit“, SOTSEN.Iso auf ıne vorhandene, nıcht uf eiıne -HeUuE-,; dıe YSI durch Was den Probabilıismus betrıifft, vermißt‚„„‚Mut‘“ ZUT Wirklichkeit wiıird! WI1IE CS FrDie H . sche Lösung des relig1ösen Problems ist un: bleibt be]l MI1r e1INn ähnlıches Wort des J adels,
ıne höchst einselt1ge nd künstliche. Die natürliche (sottes- hard über manche Probabilısten efällt habe (S 120).
erkenntniıs 1ıat iıhre Quelle nıcht bloß Inı (Jewissen und ın Er hätte Tfast diıeselben Ausstellungen, die ICN
inneren Erlebnissen, sondern auch ın der Betrachtung der Außlen- hards Buch anführt, in der (von ıhm gebrauchten)elt (Röm. 1, 2 Apg. I 16); en Zugang um Christentum Auflage meıner Chrıift 173 {t. un Theol Revuevermittelt uns nıcht blo(} dıe innere, sıttliche Schönheıt des CVAll-

Urteilgelischen Christusbildes, sondern uch die geschichtliche Prüfung 1902, S5D {t. tınden können. Sein eigenes
der Evangelien, dıe Tatsache des Christentums, dıe großartıge, über e abgründıge Schlechtigkeit des Probabilismus
ın sıch zeugniskräftige ‚„ Wirkliıchkeıit“ der Kırche. Gewiß au (
alles relıg1öse Denken und TIun auf dem sittlichen Bewußtsein hält aufrecht ; auch che Behauptung, mıt der Tel-
ruhen; ber gerade dieses Bewußtsein Sagt Uu1ls, da[ß eine Zurück- sprechung dem Gesetz, die der Probabilist g-
weisung der für das Christentum als hıstorısche Offenbarung stattet, sel Jjedes sıttlıche Band gyelöst 125} Auf
sprechenden Gründe nichts anderes heißen würde, als dıe Macht meıine Vorhaltung, dıe Verpflichtung Z sittlich-gutendes Guten und ahren ber allem Wiırklichen leugnen, und daß Handeln als olchen bleıibe doch für jeden Moment deseine Annahme 395 wunderbarer Gedanken‘‘ AUS em Munde
eines Gottgesandten wahrhaftiger 1St, als dıe „mütvolle‘‘ Br- Lebens ın Kraft, bemerkt CT, dıe sıttliche orderung SEl
F} derselben AUS dem ejıgnen erzen. en tür jeden Moment 11UT GCiIHNE: auft der anderen Seite

In den an den all der TAau Anna anknüpfenden, stehe das Gelüst, dıe unsıttliche Wıllkür (1
besonders COCH dloff gerichteten Bemerkungen über Diese sonderbare Ansıcht fußt auf dem Gedanken, das
Wahrhaftigkeit 1M Reden tällt unangenehm auf, daß H. „Erlaubte“ SEl mıiıt dem irdısch Genußbringenden identisch
weıl uch che ‚M stillen“‘ gehegten edanken seıner (Ethik 458) Alleın, WECI SIC F VOIN der FICHE,
Gegner kennt (S 96), den SINn der römischen AuUfs den (sottesdienst besuchen, ireıSpricht, kann doch

sehr ohl dıe betreffenden Stunden ZUuU ernster Arbeit,fassung“ in einer W eıise „herausarbeıtet“ (S 104); SECSCH
ZU Werken der 1e benutzen.chıe WIT „KÖömische“ selbst ın einem tort protestieren Wer dıe Forderung,

mMmuUuSsen. beklagt sıch über Verdrehung, weıl ich ıhn eiıne bestimmte Summe zahlen, als nıcht verbind-
1n der Reihe derjenıgen T’heologen 38881  ‘9 Cıe die Lüge ıch ansıeht, braucht das eld doch nıcht zur Befriedigung
unter Umständen tür rlaubt halten ; OF habe Ja nıcht seiner ‚„„‚Gelüste“ f verwenden. uch Rol{ffs macht

„erlaubt sein““ sondern VO  Z AAPTHent“ gyesprochen AHBYE den „verhängnisvollen Fehler‘‘ der Herrmannschen
als wenn nıcht nıt der Pflicht dıe Erlaubtheit fortior: Ethik aufmerksam, daß sie den Menschen 1ın das Dilemma:
egeben waäare un bel mı1r der Nachdruck darauf läge, Pflicht oder Naturtrieb einzwängt 39  ur 1n ah
daß überhaupt ach seInNner Ansıcht dıe ngOornstische Ab- Lällen“, Sal Kolffs, se1 uLS das, Was WITr tun sollen,
solutheit der Wahrheitspflicht Ausnahmen erleıdet. Er ın der Form el  A  es unbedingten S ollens gegenwärtıig
selbst aber chıeht uns ZU wıllkürliche Gestattung des (70) Rundschau IQO1, 491)
Betrugs (S 02 103), Bestimmung der Freiheit als bloßer Eıne grobe Unkenntnis der éeschichtlichen Sachlagé
Abwesenheit eiNEes äußeren Zwanges TOZ der Sıttlich- 1e9 1ın der Behauptung, die Kirche „eEmMHiehle“ gebe
keıt als Außerlichen (Gehorsams (1063) USW., obschon WIT den Ral che Freiheıit S! ZAU gebrauchen, daß man selbst

solche Anschauungen deutlich un mıt Gründen das „Wahrscheinlichere“ (Probabilius) nıcht als Pflicht
Einspruch erhoben en achlıc bewegt sıch ın ansehe (S L L20) leitet die kırchliche illıgung
eiıner eigentümlichen Selbsttäuschung, wenn G} meınt, des Probabilismus vorzugswelse Aaus den Kmpfehlungeneın AÄArzt dürfe einen gefährlich Erkrankten deshalb über der Moral des Alphons her. Weiß NUun nıcht,
seinen /ustand täuschen, weıl mıt dem Kranken keine daß Alphons jenen Satz des einfachen Probabilismus,
höhere „geistige (Gemeinschaf C{ möglich S  sel, eıl dıe volle InNnan dürfe 1m Zweıfel der SCHNL. ININÜUS Probabılis folgen,Wahrheit dem Kranken seine Lage „keineswegs klar- bekämpfit; daß se1ın System gerade daher den Namen
machen, sondern iıhn TSt recht verwırren würde‘‘ S 50) des Äquiprobabilismus empfangen hat” Weiß nıcht,Diese V erwirrung hat nıchts mıt dem VMEOTStTäNAdNIS der daß viele katholiısche Theologen och heute cdıe Empfeh-

Jetzigen _ Lage, nach welcher der Kranke iragt, Z tun ; Jung des Alphons als ıne kırchliche Mißbilligungeıne deutlichere ussprache würde ıer wohl Verständnıis jenes Probabilismus anrufen ” Und konnte GE nıcht schon
finden, dem Kranken seınen Zustand klarmachen. be]l mır S 94) lesen, daß Von eınem „Empfehlen“
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deln ch der gegebenen Erkenntnis. Der sıttliıchejenes „Gebrauches der Freiheit“ S 1 24) übe£haupt nıcht

cdie Rede ISt, sondern 11UT einem (jestatten ? Kortschritt betätigt sıch terner ebensowohl 1n der freu-
Sechr vermi1(t hat eiıne persönliche Aussprache melnerselts 1gen Übung erworbener (Gewohnheiten und ıIn der freien

Zzu der Frage, dıe 61 tälschlich als „praktische Spitze des Pro- Wahl geratener, heroischer Akte, W1€6 1n dem ampbabıilısmus“ betrachtet, ob die Probabilität auch eıner orößeren dıe I60 und für dıe ıchWahrscheinlichkeit gegenüber 1n Kraft bleibt C& 143) Da iıch
1m Teil meınes Werkes ausdrücklich 5  dıe katholische (53e- aß SCT „vergiftender‘“‘ Probabilismus, ‘ wıe De-
samtauffassung der Sıittlichkeit‘‘ Zu behandeln versprach und en hauptet, auf alle Fälle einer KEntscheidung PASSC, In denen
Probabilismus überhaupt 1l insofern, als D3 den Gegnern der ensch sıttlıch wachsen soll (S LA leuchtet sofortwıder dıe Kirche verwertet wird, ZUu rechtfertigen hatte, lag als unwahr eın en der Märtyrer ür den auben se1nkeine Veranlassung VOI, w1ıe iıch schon ö9 Anm bemerkte,
autf dıe Kontroversen innerhalb des Probabilismus einzugehen, Leben läßt, olg einer sıcher erkannten EHICHE: WL
obschon an demselben rte tür jeden Kenner der Sache meıne 1Ine Fürstin alles hıng1bt und ıIn den nıedrigsten (Irden
Meınung hınlänglıch angedeutet 1St: Um Zzu befriedigen, Sanc eintrntt, folgt Ss1e eıner ebenso klar qals Rat erkannten RA  ı  1N-ch jetzt deutlicher:: Wenn des Schwankens der Beurteilung ladung ; ın beıden Fällen ist für den Probabilismus keıneiıne Ansicht M1 entgegentritt, da( iıch S1E als „wahr erkenne“”,
ur s1e als ‚„„‚wahr verstehen kann  L3  9 s$1e als „eıgene sıttliıche Eın- Platz
sıcht‘““ bezeichnen mu ın dieser Weıise belıebt das DVO- Hınsıchtlich des drıtten Punktes, des W esens der
babılius wıederzugeben (S K 1185 125 143e iıch selbst Sagte SIttÄcKkeit, kann iıch mıch kurz fassen. bekennts1e 1r „wahr scheint‘““‘, bın ich verpflichtet, sıch 149 offen ZUT Autonomıie Kants: CD betrachtetdıese Ansıcht (f befolgen. Wenn IC  h aber auch beı Hın-
ne1gung des Denkens A eiıner Auffassung zugleich der In- dıe sıttlıchen (‚;edanken (des Menschen) als den ewigen
kompetenz me1nes Urteiles nd der Zweifelhaftigkeit des SaNnzeCh Grund alles ZU  aun Persönlichkeit hbestimmten Lebens:; diese
Falles Nır bewulßt bleibe, liegt eıne Verpflichtung nıcht
VOIL

(;edanken dürfen nıcht wıeder einem anderen Selen-Je mehr das sıttliıche Denken ausgebildet 1St, mehr den SÖ FE Gott abhängıg gedacht werden ; zwıschen denwird sıch allerdings das Gebiet solcher Fragen auf Punkte
rechtlicher und kanoniıstischer Art einschränken ; ber auch dıese Wiıllen und das (sute cClarf sıch keine Macht einschieben,
mussen on katholischen (Gewissen WeEBCN der sıttlıchen Weihe 88  - dıiıesem ETST
der staatlichen und kırchliıchen Autorität als „sittliche““ Fragen

se1ıne verpflichtende <raft zZu geben
behandelt werden. (S 146 Demgegenüber ldßt sıch unNnseTeE Anschauung

kurz dahım zusammentassen Nsere (‚;edanken kön-Die Behauptung, sıttlicher Gehorsam sel dem gegenüber
möglıch, worın der Wiılle „die Rıchtung auf das VvVOon ıhm 1EeN als solche nıcht ewıiger (srund les sıttlıchen
selbst erkannte unbedingt Notwendige iindet‘‘ S 133),; Lebens se1n, sondern I1 der Inhalt cdieser Gedanken,scheıitert, WwI1e schon bemerkt, ARBI den Tatsachen des Lebens, das unbedingt (sute Das unbedingt Gute ist abersıe führt eicht “ CIZWUNSCHCH, 11UTE scheinbar siıcheren Ge- nıcht eın „anderes Sein“, als (zott, sondern (sottwissensbildungen. Wıe viele Junge Menschen sınd denn 1 -
stande, on ıhrem sıttlıchen Grundbewußtsein AUS das selbst. Sott schieht sıch nıcht als verpflichtende Macht
„Eine““ Pflichtmäßige 1n schwierigen Verhältnissen ZUu finden ?
Nıcht einmal „starke Charaktere*“‘ können die 3St einer solchen

zwıschen den Wıiıllen und das Gute ‚38 ıst das Gute,
Clas alleıiın eiınen persönlıchen, auf das Unendliche Aallı-Autonomie 1n dem Umfange, w1e€e will, tragen Rolfifs 496)

Auch dıe „Richtung“ der In mır siıch entwıckelnden Einsicht gelegten Wıllen verpflichten Kann. Die Verpflichtung ıst
vorauszuerkennen, ist oft unmöglich : O  ‚v orößere Wahrscheinlich- Ja nıchts anderes, als der Ausdruck für che chtung
keit, die ich imMOomMeEeNtLan empfinde, 1st dafür kein siıcheres Zeichen, und Liebe, welche der Wille dem absolut (suten schul-
nd Zeıt ZUTL Klärung nd Ausreifung nıcht immer vorhanden. det. aß (zott exıstiert, können WI17 auch „aufWenn für „einzelne Entscheidungen‘‘ YESLAULCT, sıch durch die
ÄAntorität Personen leiten CLE lassen, denen 1141 „eine 1öhere andere W eise“ (S 148) erfassen ; WIT können n aber
Klarheit zutraut als sıch selbst“® (S I31I ; 1aAt BT damıt auch ın der Tatsache des Sıttlıchen, des absolut Sein-
das Prinzip des Probabilismus zugegeben; der Satz : „n diıesem sollenden und Wertvollen, erfassen.
Vertrauen folgt Cr seiner eigenen Gesinnung““ 1st seinem

Diese psychologische
Tatsache Iındet ıhre Kechtfertigung und KrklärungStandpunkt unzulässıg, da die H.sche Gesinnung nıcht „Vertrauen 1m Dasein (zottes.auf hö AB Klarheit anderer‘““, sondern elb L Klar-

heıt iSt. Be1 Protestanten wiıird dıe faktısche Unsıicherheit (zott ıst ul nıcht bloß cdıe SAIhmacht des Guten“,
noch häufiger und tiefgreifender se1mn, Ww1ıe€e ©> dıe i sondern auch das höchste (Gesetz und der Endzweckschiedene Stellung Männer ZU111 Duell zeıigt. Da LUr des (zuten 9 1st dıe IC Aeterna cdleren Abglanzeın objektives sittliches Gesetz anerkennt, AUuS dem jeder dıe

GTE sıttlıchen (;edanken sınd. Nach wäre (ottEinzelgesetze abzuleiten hat e& f32); 1st C genötigt, en
Gegnern wıe en Verteldigern des Duells dasselbe Kecht V| die LWag des (ruten ; das (sesetz des (zuten läge
em Forum der Moral zuzuerkennen. Be1i solcher Stellungnahme schlechthin 1n UuNSETI: Vernunft, der Endzweck des Guten
der Moral mu ß die Unsicherheit ın wiıchtigen Fragen fort- ın der „geistigen (Gemeinschaft der Menschen und derdauern ; ın dieser Stellungnahme, 111. in der Gleichstellung Hier fAallt gerade-konträrer Widersprüche liegt keine Hochschätzung, sondern geistigen Selbständigkeit des einzelnen‘“‘.
eıne Geringschätzung der Wahrheit. ZU alles auseimmander : (ott wırd Erfüllung, nıcht

Kın Hauptargument SEZCNHN den Probabilismus 1eg ZUr Konstitution des Sıttlıchen herangezogen ; das (esetz
tür darın, daß derselbe dıe beginnende Klärung der ıst absolut edacht aber 1LLUTE formal ; der später hınzu-
sıttliıchen Erkenntnis unterdrücke und das sıttlıche „ Weıiter- konstrulerte nhalt tatsächlich bedingt und endlich ;
kommen“ ‘ verhindere (S LLS 1206. 134); jeder sittlıche ın dıesem NNalte sınd zwel Dinge, (zemeınschaft und
Entschluß, der unNns weıterbringe, MUSSE durch Mloömente Selbständigkeit, verbunden, cdıe ohne eın höheres Drittes
der Unsicherheit hindurchgehen, ehe 6r das „unbedingt keine wesentliche Einheit biılden. hat schon deshalb
Notwendige iinde ; der selbsterrungene Fortschritt 1M nıcht cie mındeste Veranlassung, der thomistischen Ethık
sittlichen Denken gebe sıttlıches Wachstum. alles mangelnde Kinheitlichkeit vorzuwerfen. *)trifft 1LUFr Zzu 5E XEWISSE „Knotenpunkte un  f ınneren Wie weN12 VONN letzterer versteht, zeigt cdie Be-
Entwicklung“‘, WIEe schon Raolffs (a A O3 bemerkt hat  9
für ausend andere Fälle trıfft ! nicht Z Das sıttlıche S Gegen dıesen Vorwurt H.s verweıse iıch auf meıline„ Weiterkommen“ lıegt zunächst überhaupt wenıiger ım Artikel ZuUr BegriffsbestimmunErarbeiten u Erkenntnisse als 1m i v d H

des —Sittlich-Gutev ım Philos.Jahrb 1899 und 159010
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hauptung, nach Thomas beziehe sSıch das Naturgesetz Der Autor behandelt zunächst 1n einem verhältnıs-
Ur auft e Au Beren, nıcht auf che inneren e! DIie mäßıg sehr kurzen Abschnitte (S 1—54) dıe allge-
zıtierte Stelle S €} lautet »  De his Einleitung. Er verbreıtet sıch über cıe Sprach-
potest ”H0MLO legem aCcere, de QUIiOUS PDotest iudıicare. Iu lıche Gestalt, den Kanon un den lext des Was
dicıium autfem hHominıis ESSE PDotest de interioribus actOus, den SC des ANÖNSs anlangt, hält SR der
gur latent, sed SOIum de eXteriorıibus MNObuS V 1ıdeo Verf. für „kaum wahrscheinlich, daß In dıe beıden ersten
IexX Aumana ONM potuıt cohibere ef Ordinare Ssufficıentes Abteilungen des Kanons noch nach der eıt des Jesus
InNLer10res ACIUuS. (4 Es ist aIsSO deutliıch VOIN menschlichen Siırach oder doch nach der SeINESs Enkels ınschübe
(‚esetz dıe Rede, nıcht VOIN Naturgesetz. [ )ieses - orößeren mfangs aufgenommen wurden, WI1e dies 1LLEUEGI-

fürgylaubliche Versehen wäre nıcht möglıch, 30001 mıt dings das uch Jesaja angenommen worden ist“
den sıttlichen (Grundsätzen des n I homas auch ur ın (S O Im Ö, WO der erf Ol den metrischen
etwa vertraut WAare Systemen handelt, verm1ßt INn  b unter den Liıtteratur-

Als unbegründet muß iıch auch den Vorwurf zurück- angaben chLe Namen VO  e} (srimme und (Hetmann, welche
weısen, heiße Unmögliches behaupten, wenn iıch VO YEW1 1ıne Nennung verdıient hätten, wennschon der Veif
modernen (zelstern SaYC, S1Ee suchten 1m W ettkampf ja 1ne Vollständigkeit bel Aufzählung der Latteratur: nicht
das Tdısche das absolute (Sut Diese Geıister, meınt erstrebt hat
FE selen faktısch nıcht auf das rdische, sondern auf Aus der Kınleitung, welcher S:
das Jenseltige gerichtet ; ‚‚denn das absolute (3ui ist qls Seıiten gewıdmet Sınd, interessieren ın erster Linie dıe
solches jenseitig“‘ (S 16 Aber wiıird doch WI1SSeN, A.bschnıitte, welche VO  w der Komposition des Penta-
daß der Mensch AUS trtum und Verblendung SeınNn 3D“ h handeln. Schon 1n der Vorrede spricht Sich
solutes (zut 1m Iesseılts suchen kann ; daß dıe moderne der Verf. über diese Frage ‘ mıt folgenden Worten aus
Ethık vieltach ausdrücklich den absoluten sıttichen Knd- „UÜber den Pentateuch un einen Leıl der „poetischen““
zweck in cLe Summe der iırdıschen Kulturgüter verlegt, Schiuilften habe ch och Tetzt, abweichend VO dem Urteil
ausdrücklıch 1ne Diesseitsmoral se1nN wıll ! (J)der iat I8 der Mehrzahl der Fachgenossen, cdıe Meinung, daß dıe
auch den Begriff des „Jenseltigen“ bereıts modernısıert, Spuren nachexılıscher eıt ur Redaktionen oder Inter-
daß sıch nıcht scheut, etiwa das Absolute der Pan- polatiıonen betreifen.“ Baudıssın nımmt für den Penta-
theısten als „Jenseıltige (ottheit“ ZU bezeiıchnen ” teuch vlier Hauptquellenschriften . VO  $ denen dıe beıden

So hätte sowohl SCH zahlreicher KEınzelfehler ältesten, der Elohist und Jahwist, 11 oder a  36un! Entgleisungen, W1e ZCN ogrundsätzliıcher Lücken dıe „priesterliche SCHIt“ och VO dem Kxil, das Deu-
un Widersprüche alle Veranlassung, gegenüber selınen teronomıum kurz VO seiner m } 619 erfolgten Ver-
Gregnern und VOT allem gegenüber einer sıttlıchen Macht öffentlichung entstanden Se1IN soll Daneben sollen och

verschiedeneWwW1e ails katholische Kırche, wenıger 6 catlhedra ZU reden. kleinere Gesetzessammlungen AUS Aalterer
Wenn S! den Anschein hat, als sollten seine Kraftworte Zeit: darunter das spatestens 1 Jahrh. verfaßte Bundes-
über römische Unsıittlichkeit vielfach mehr als Warnungen buch und der SOg. zweıte Dekalog exıstiert en Die
al die positivere Kıchtung 1m Protestantismus gelten, KEntstehung der priesterlichen chrıift denkt sıch der ert
SO darn 6r sıch als Ethiker darüber beruhigen ; CıLe folgendermaßen. In den Kreıisen der Priester entstand
elilahren für dıe Sıttlichkeit 1m heutigen Protestan- möglıcherweise Al verschıedenen Heıligtümern, zumelsttismus sind näherhegend un schliımmer ın der KRıch- aber geWl dl dem glänzendsten unter ihnen, dem kön1ig-
tung uf eINE Autonomıie, dıe sıch sachte Z Anomie ichen Lempel Jerusalem dıe Aufzeichnung einzelnerfortentwickelt, als ın der ıchtung auf „römische (resetzZ- den Kaultus betreffender Torot Derartige Ppriesterlicheiıchkeıit‘“ Neueste lıtterarısche Erscheinungen zeıgen, W1Ee Torot brachten dıe Priester VOLL Jerusalem mehr und
gerade dıe Unbestimmtheit des Kantschen autonomen mehr 1ın eın System. Nıcht lange VOTLr Jos1ias ReformPflichtbegriffs treiflich gee1gnet 1st, dem extremsten Sub- xab diesen Sammlungen eın priesterlicher Kedaktor mıtjektivismus und Skeptizismus aut ethıschem Gebiete ın stark eingreıfender einheitlicher Überarbeitung eine ab-ehrbares Mäntelchen umzuhängen. gerundete Gestalt. Endlich gab der Herausgeber diesem

ünster Jos Mausbac Gesetzbuch och ıne VO  ; der Urgeschichte berichtende
Kınleitung, ferner 1n dıe (Gesetze begleitendes Referat,Baudi;sin, Wolf Wilhelm, Graf‚i Einleitung in die Bücher das S1Ee als dem Mose während des Wüstenzugs kund

des en Testamentes. Leipzig, Hirzel, I901I (XVIIL,Ö24. S Sr 80 9
yemacht darstellte, un einen b1s auf Josua reichenden
erzählenden SC Diese priesterliche chrift blieb,Das Erscheinen einer ausführlichen Kınleitung 111 obgleic als en für das Volk bestimmtes uch geschrieben,das ist immer ein besonderes Kreignis ın der (z6- zunächst 1ne d1esem verschlossene und unbekannte priester-schichte der exegetischen Korschung, besonders 3068l das 16 chrift. 1eselbe wurde erst iın exilischer oderbetr. Buch einen Gelehrten uf Verfasser hat, nachezxilischer eit zugleic mıt dem Deuteronomiumwelcher 1n einem derartigen Werke dıe Resultate einer (S 272} mıt dem „Jehovistischen“ Buche, eınemlang]ährıgen Beschäftigung mıt der alttest. Litteratur nıeder- AUS der elohıstischen und jahwistischen Quelle zZusammen-legt Einem Buche gegenüber, welches nıcht Eıinzel- gyearbeiteten erke, veremi1gt. Dem wurde dıesefragen S  Cr untersucht, sondern die Resultate der priesterliche Schrift Eerst dann näher bekannt, als EsraForschung über alle alttest. Schriften knapp ZUSaINMMEN- 1m 445 oder ELWAS später Iür dıe Vorlesung des (56<faßt, muß sıch der Rez mehr referierend’ qls krıtisıerend setizes VOT dem Volke orge ıug S 2109) Das Ver-verhalten, wobel insbesondere dıe tellung des erf. hältnis ur „priesterlichen Schrift“ charakterisiert der- VErnden wichtigeren un: ım Vordergrund der Diskussion tolgendermaßen : Der Prophet begründete nıcht dıe priester-stehenden roblemen darzulegen ıst. lıche Iradition, sondern Sar VOIL ıhr irgendwie abhängig
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Von den(S 218) Kzechiel wurde für die Folgezeıt Ur dadurch olchen nhalts aufbewahrt geblieben 1St
wıichtig, daß C] MI1t SC1INEIN Zukunftsideal auf dıe Ten- Bestandteıilen des Spruchbuches hält der Verf 11U1 den
denzen des hıs dahın nıcht allgemeın bekannten (;esetzes zweıten und fünften Abschnitt d L— 22 LO un
der jerusalemischen Priesterschaft CINSUINS Q für vorexılısch das Buch soll YEIAUME

Wıe INl sieht stellt sıch raf betreifs de1 Kinfte eıt VOFLFr dem Jahre 180 (CAF abgeschlossen worden
Priesterkodex 111stehung des scharfen Gegensatz ZUT

Wellhausenschen Schule Jedoch hält mı1ıt der letzteren Aus den bısher gegebenen Beıspielen ergl sıch
daran test daß dıe Zentralısation des Kultus erst A daß de1 erft ZW ar auf den Pfaden der modernen Kritik
Oolge der Veröffentlichung des Deuteronomuwums wandelt daß 1 aber auch bestrebt FCWESCH 1St sıch
O19 War emgemä konstatıiert &1 sowohl beım Penta- ıDera. selbständıg Ansıcht auf (3rund sorgfältige1
teuch als auch be1 den übrıgen veschichtlichen RBüchern Untersuchungen des textlıchen Materıials bılden
1 „deuteronomistische‘“ Uberarbeıtung ‘; damıt ıQ Ar scheut sıch selbst dann nıcht Meinung Ar vertretfen

ZU der Entstehung der GLI de1 Majorität der Korscher entcevren-gleich die tellung des erf
Bücher Josua, der Rıchter Samuelis un der reten muß Idie Beweılse für SC1INE Anschauungen baıetet

charakternsıert der Verf 111 behaglicher RBreıite und 11L angenehm lesbarer
Be!i den Rüchern Samuelıs stellt (Gra{f den orm vermeıdet Ausführungen durch allzu-

'Text der PE CINISCH Fällen über den masorethischen, WEIT vehende Polemik und durch allzu viele /Zitate ZUu

111 anderen FHällen hält G1 den masorethischen für den belasten In sehr gewıissenhafter W eise werden (:ründe
ursprünglıcheren e1 hält E aber tür denkbar, daß SA und Gegengründe gegeneinander abgewogen de1 Verf
eıt der KEntstehung des Septuagıntatextes ZWO1 Relatiıonen verdunkelt dıe Schwierigkeiten welche SC11161 CISCNECN An-

ber dıe 111 1nEUETETrcdes masorethischen Textes gyab sıcht entgegenstehen, 111 zeiner W eise Zn egrüßen 1ST
eıt vielfach erorterten Fragen welche sıch AL C1e CGS auch daß de1 Verf bestrebt Wadl, che Individualıitäten

der einzelnen bıblıschen Schriftstelle1 111 anschaulicheırBücher STra un N ehemia knüpfen spricht sıch der
erıf. sehr zurückhaltend AUS Gegen dıe Identifizierung Weise darzustellen
des cheschbassar mıt Zerubabel erhebt gewichtige Daß d1e deuterokanonischen Büchen 111 der VOT-+

erfahrenBedenken, C: glaubt aber, daß der Chroniıist dıe beiıden hegenden Kinleitung keine Berücksichtigung
Personen ırrttümlicherweise für ıdentisch gehalten habe haben 1STE > VOI1L Standpunkt des Verft AUS Zu De-

Immerhin wırd das Vorhandenseimn Cch1esel ] ückeDie auffallende Aufeinanderfolge der aramäılschen Tkun- greiıfen
den dem Stücke STa “ A am—6, 1 D erklärt damıt, als . BEl Mangel des SONStT reichhaltıgen und lehrreichen
daß der Verft. des Esrabuches fälschlich geglaubt habe, Buches empfunden werden Es HAIOSC Cdaraut hingewlesen

handle sıch 111 en diesen Urkunden 88881 den werden daß andere protestantische Autoren, Cornili
Tempelbau (S 254) DIie aramäıischen Urkunden hält nıcht 11U7 che deuterokanonıschen Bücher sondern auch

für echt, meınt aber, cheselben keinenfalls dıe ufterlose Apokryphenlıitteratur eingehend 111 ihren Kın-
ohne spätere Kıngriffe auft 1888 gekommen, — Von dem leıtungswerken berücksichtigt haben
Inhalt des Buches Jesaja schreıibt der Verl. Breslau Johannes
E D e1iINnenNn orößeren Teil der W eissagungen
über iremde V ölker un den C111611 oder anderen PIO-
phetischen Ausspruch 171 dem geschıichtlichen Teıle (36 Hetzenauer, Michael Lector Sacrae Iheologıae
—39) dem Propheten Jesaja selbst PE Der Abschnutt Epıtome xegeticae 1Cae Catholicae. In SsSUum scho-

larum. UVeniponte, Sumptibus hıbrar. academ. W agneı 1AaNac,AO—55 soll xıl der Schluß (C 06) in nach-
1903 (Ä, BL 8°)exılıscher Zeıt entstanden Ee1N Unter dem Gottesknechte

der Kbedjahve-I ıeder ıst nach „zunächst das Volk Obwohl 411 Lehrbüchern über Hermeneutıik veracde
Israel“ f verstehen ; aber che kollektivistische Auffassung keıin Mangel besteht und 6S auch nıcht 1116 HÖra
des („ottesknechts gehe 111 der Auffassung des unschuldie derung der Wiıssenschaft bedeutet Professoren ıNnre
Leidenden 111 CILLC persönlıche über, und Z W aArlr entstehe Hefte dem Druck übergeben wırd das Büchlein des
„dus diesem 111 der alttestamentlichen eıt nırgends wirk- Neißigen Lektors 1111 Kapuzınerkloster Zu Innsbruck 111

lıch gewordenen (Gottesknecht be1 den exılischen Pro- vielen Kreısen miı1t Beıfall aufgenommen werden DIie
pheten C111 Gegenbild des ıdealen KÖN1es 111 den Zukunfts- „EAxegetica hiıblica catholica“ 1St dem Verf dıe Wissenschaft
erwartungen anderer Abschnitte des Buches Jesaja““ (S 404) VO1 dem Sınn der Bücher, dıe sıch tutzt Au dıe

Fundamentallehren der katholischen Kırche (S l) DerDen Propheten }0€e] verseizt B 111 dıe eıt kurz
\SQDE MOS (S 4906) Has Buch PD:anı:jel 1äßt ohne Stoff wırd 111 dreı Teile zerlegt Der 'Teıl der
jede Kinschränkung 111 der L1 des Antiochus ‚pıphanes Begnıff Objekt un /weck de1r xegetik handelt faßt
entstanden An der ZUSAaMINECIN WAaSs INa SONSTExistenz wiırklich davıdıscher als „‚Lehre VOILL bıblıschen

almen hält der Autor lest; och meılnt CI;, daß Siınn““ oder Noemaltica (Szekely) bezeichnet Die Exegethca
ensıcheres Mıittel, davıdısche Psalmen nachzuweılsen, biblica zerfällt dann 111 cie Hermeneutıik und ZW ar Heu-
nıcht besitzen (S 6060) Dıe Entstehung Psalmen rstik und Prophoristik eıl und dıe eigentliche
versetzt dıe Epoche der Makkabäerkämpfe; AUS der Kxegese, deren verschiıedene Arten und (seschichte den

Die eıle sınd also nıcht koordmılerteıt Nnach cdiesen ämpfen sollen Psalmen kaum nach- C Leıl bılden
ZUW E1lSCN Das Hohelied besingt nach )}1 Diese HEUC Anordnung ırd sıch nıcht viele Freunde 6CI -
allen einzelnen Liedern che Macht der Liebe“ werben Im großen und Ch der Verf des
W1Tr müßten, meınt 6T; der (zeschichte der Kxegese dank- Schulbuches 1112 N}  381 Anschluß Za cdie Kncyklika „Pro-
bar SCIMH, daß durch C111611 Itrtrtum diese kostbare videntissimus“ JEHC Ansıchten dıe 891 den katholischen
Probe der vielleicht einma| umfangreicheren Litteratur Schulen ag und gyäbe säind C416 W eıterführung der
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Wiıssenschaft dari d AaAuch e1n Lehrbuch selıgsten Jungfrau und der Heılıgen), In der Kınleitung
nıcht verlangen. Klarheiıt der egriffe, solıde Bewels- wırd eın übersichtlicher Bericht über dıe einschlägige
führung, übersichtliche Darstellung, Bbeschränkung auf das alte Litteratur gegeben, ıe Kırchenordnungen, Kalen-

Die cChrıft berührt sıchnotwendıge Mal  D hbel Auswahl des Stoffes sınd überall darıen ınd lıturgischen Bücher.
angestrebt, auch vielleicht nıcht immer erreicht. hıernach ın der Hauptsache mıiıt den kürzlıch in AuHt:
Auch der durch VLommsen angeregte Streit über angeb- lage erschıienenen Origines du Culte chretien VoL Duchesne
ıche V oraussetzungslosigkeıt der Wiıssenschaft, kirchliches (vgl. En Revue 19003 Sp 333 und der Vert. bekennt

sıch 111 ImLehramt und Freıiheit der theologıschen Wissenschaft iındet der Vorrede diesem Autor verpflichtet.
Öfters (S 7E ff.) Berücksichtigung und Gegner und Vet:s übrıgen ruht S16e, wIıe beli der wıssenschaftlıchen Bedeutung

des erft. Kaum besonders hervorzuheben IST, auf AaUS -teldiger, WIE Mach, Schieler, JOa Leumann, . Wahrmund,
(‚üttler, Perntner kommen häufg ZUuU Wort Erwünscht gedehnten un selbständıigen Studıen S1e wendet sıch
wäre >  , WENL Verft. sıch über Cd1ıe HNEU‘  Fe11 Be- zunächst Adll dıe anglıkanısche Geistlichkeıt, und S1IE ist
WEZUNSCH AT dem (jebilet der katholischen Kxegese aC- ZUT1 großen eıl Aaus Ansprachen Al dıe (reistlichkeıit der.
iußert hätte Die programmatıschen Sätze I5 dıe Diözese Salısbury, gehalten beı der Visıtation 1m Sommer
agrange ın seinen Vorträgen La ethode historıique SuUurfoult L807, hervorgewachsen ; S1E wırd aber auch ın weıteren
7 Propos dAe P Äncient T estament aufgestellt hat, und ARTS Kreisen nıcht ohne ewımmnn gelesen werden.
Lassungen WIe S1e KEngelkemper, Holzhey, Zapletal, Pesch Ich habe eine kReihe der erörterten Punkte 1n ein-
188 A m* vorgetragen Sind, hätten doch alle Beachtung VO6EI- zeinen Abhandlungen untersucht, dıe jetzt ZAU. orößeren
dient, WECNN Verfl. wırklıch „GJHACSTLONES IM praesentı Vehe- Teil im ersten Band memer kirchengeschichtlichen A:D=-
IN PHTer A,  P  s ıEa IAaSs {(4 erOortern wollte Wer TE eINgE- handlungen ‚und Untersuchungen vereinigt sind.
hender mıt den Schwiaerigkeiten, welche Cie „NModernen“ Die Publikation scheint dem Verf. nıcht bekannt geworden

zZu SeIN.vorbringen, befaßt, wırd bald erkennen, daß leichter Ich möchte iıhn Zzu der Bemerkung über_ die
ist, theoretische Rıchtlinien aufzuzeıchnen, alsS‘ - sSıe 171 der Kntwicklung des (O)sterfastens iın den Fastenbriefen des h
Kxegese Sstreng ZUu befolgen. Dogma und 1 heologıe, IC® Athanasius 300 auf meılne Ausführung 204 hın-
lıche Entscheidungen und cie wissenschaftlichen Krklä- welsen. eıtere Dıifferenzen können auf sıch beruhen

bleıiben.IUDNSCH der I’'heologen werden Strenger ZU scheiden se1n.
Dali das Kompendium über Österreich hınaus eıne weıte Ver- Nur ıne quellenkritische oder litterar-historische Frage se1breitung inden wırd, ıst nıcht Eerwa  1. Dıiıe Terminologie mır noch gestattet berühren. Unter en Quellenschriftender Schule nıt ıhren Subtilitäten NUutet viele tremd AL Obwohl nehmen dıe bekannten alten Kırchenordnunder Index W en N TeICHtT, tehlt och dıe klare UÜber- SCH einen hervor-

DIie zahlreichen Be1i- ragenden Platz CI der erf. welst unter diesen den anonessiıchtlichkeit in der Anordnung des Stoftes. Hıppolyts die Stelle Zu und führt 1E demgemäß wiederholtspıiele, dıe C Ulustration herangezogen werden, sınd ım allge- als altestes Zeugnis für eine Erscheinung All Indessen hält CIineiınen treiftend ausgewählt. kın Prediger wırd schwerlich Mrk sS1e nıcht eıne Arbeit Hippolyts, obwohl dıe J hese 1n iıhrem6, SCHSUÜU. Accomoaodata I V orbereıtung aut dıie h Kkommunıion
verwenden CS 19), der Sinn der Parabel reichen Yrasser Ursprung aut dieser V oraussetzung ruht, auch .nıcht für eın

UOriginalwerk, sondern für dıe älteste Überarbeitung der Rezen-(EUC 16, O63 1) 1St nach dem Zusammenhang nıcht riıchtig S10n einer verlorenen Kırchenordnung, dıe ın Rom 198088! 200 über-dargestellt (S 105 Manche Druckfehler In kıgennamen sınd NOMNMNLMEN worden sel, später ber wahrscheinlich einıge Inter-leider stehen geblieben ; 15 Wiıiseman ST Wiesemann,
E Kautzsch, Klostermann, Luthardt. Mommert 1st katholischer polationen ertahren habe CS DA £X während spätere Fermen
Pfarrer In Schweinitz (S POSSECSSIO, 140 D

derselben Schrift seın sollen dıe 5SOS.: Agyptische Kırchenordnung
Herbipoli. (zuerst ın der äthiopischen, dann ın der koptischen, endlich 1ınRecht aufHallend 1st, da 62 der Tod des Barnabas der lateinıschen Überlieferung), das Testament Herrn un
C 60, der des Hermas 10O ANSESCIZL wird: S 127 1St die dıe S107°4 Constitutiones DET Hippolytum- der der griechischeSeıitenüberschrift korrigieren. Die hebr. (Grammatık E
König nd dıe englischen Bıbellexika Hastıngs und Chevne-

Paralleltext I1I1 Buch der Apost Konstitutionen. Gegen
Black scheint Verf. nıcht $ 31 kennen (S

dıe Autorschaft Hıppolyts spricht ıhm dıe Bezeıichnung des Öster-fastens als Woche, 111 der die Juden a Passah halten © 22);Münster Bludau. und dıe Haltung der Schrift, die weniger rigoristisch und aszetisch
sel, als iIHNan VON dem Gegner des Papstes Kallistus ZU erwarten
habe; das hohe Alter:; das Fehlen einer apokryphen Prätension

W ordsworth, John, Bishop of Salısbury, UOxford, und die Verordnung, daß bei der Weihe des Bıschofs und
Hon. Berne, Hon. Dublin and President of the des Presbyters ın und dasselbe Gebet ZUuU verwenden sel, nur

m1t Anderung des Namens der Titels, CUM sola eXCEPHONEChurch historical Society and of he Anglo-Continental DOoCIety, NOMULNES eEPISCOPATUS, wıe heißt. Die letzteren zweıThe Ministry OI Grace, Studies ın Early Church History Gründe werden ber ZUu hoch eingeschätzt.wıth reference presecnt problems. Second edition, revised. Der apokryphe
London, Longmans, Green and GO:. 1905 507 S 8° Charakter fehlt auch 1m Text der Agyptischen Kirchenordnung ;

S die Verordnung ber dıe Priesterweihe 1st ın der koptischen Über-lieferung dieser Schrift in der Hauptsache dıe gleiche w1e in denDer Untertitel des Buches ıätte EeLWAaSs vollständiger anones HıppolyD nıcht wenige Punkte ZCEUSEN _andererseits,gegeben werden können: Studien über V erfassung, wI1e ich ın meıner Schrift über das Testament 1NSCeres Herrn
Kultus und Diszıplin Cder alten Kırche. Die acht Kapıtel, 236—2sS51 nachgewlesen habe, deutlich für dıe Priorität derAgyptischen Kirchenordnung. Wie ungerechtfertigt dıe Annahme1n welche aqußer einer umfangreichen Kinleitung ‘Z€I'- des umgekehrten Verhältnisses 1St, zeıigt der Umstand, daß manhandeln nämlich der Entwicklung des 1110 - andernfalls Hypothese mehr der weniger zahlreichen Inter-narchischen Kpiskopats, VOL bıschof, Presbyter und polationen in den Kanones Mıp olyts greifen muß, iıne HMypothese,Diakon, V OIl den nıederen Urdines, VON der chrıist- die jeden Grundes entbehrt und eıne eintache DnetıkıO Principir
iıchen ÄAszese und dem CÖlıbat des Kletus, VOL dem 1st. Wer das Problem unbefangen prüft, veErmag dafür schwerlich

einen anderen Grund /A entdecken als die angebliche AutorschaftWerk der Frauen : Wiıtwen, Diakonissen und Jungfrauen, Hıppolyts, dıe der erf. aber selbst tallen äßt S50 soll insbe-
VO dem christlichen Tag und der christlichen Woche,

interpoliert se1n, da der Subdiakonat in Rom wahrscheinlich erst
sondere die Verordnung ber die Weihe des Subdiakons C 7)Liturgie und Offizium, 7...__ VOIIN der Entwicklung der

christlichen Feste, er äalteren (Ustern, Pfingsten, kKasten- unter Papst Fabian (336—3  o) aufgekommen sel, un| für dıe
spätere Zutat soll hıer auch dıe Art der Erwähnung sprechenzeit) und späteren (Epiphanie, Weihnachten, Eeste der S 170) Die Form 1st hier freilich CLW, sonderbar, und s1e
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bewelst da(l} WIT (D  5 31L zeiner Uriginalarbeit 0Ä tun haben Zu schaftliche (jauserı1e SC11] AUSCINCSSCIL dem Zuhörerkreıs
der Annahme aber, da(ß dıie Bestimmung nıcht ursprünglich 111 Cdes römiıschen Professors Im vorliegvenden Bande wırda
VOIL:;
en anones Hippolyts gestanden habe, hegt keinerle1 (srund überdies C111 Weg betreten uf dem Verf siıch ungleichZudem handelt 65 sıch Ja nıcht blo(ß Urn 116 Stelle ; der

WC111 D  A heimısch fühlt WIC auft dem (‚ebliete altchrıst-Subdıiakon kommt 111 och 10 Zw eıtes Mal Vvor, C111 drıittes
Mal in Ö, und da hıer, WIC Riedel, der Herausgeber PTE liıcher Kunst und der Katakomben denen GL C1IIL 1albes
besseren AErtes. Recht bemerkt hat (Die Kirchenrechtsquellen Leben als treuer Paladın und KErbe Altmeıister De OSSISdes Patriarchats Alexandrien 1900 198), C11161: Interpo- geopfert hat Allerdinos hat hohe Verdiensteatıon schlechterdings nıcht dıe KRede kann, fehlt jeder das Stuciıum de] CO CMeteEerjaken Basıliıka Wır VOe1-zureichende Grund ALl en beıden anderen Stellen solche
anzunehmen. Wıe e sıch ber IN diesen ZWC Stellen VE danken ıhm che KEntdeckung der V alentinbasılika Al der
halten INags, bewelıst, [0)8! anderen Gründen Salr nıcht Zu

reden, schon dıe drıtte Stelle nach dem Kanon des erf. Hamınischen 5Straße, wichtige Horschungen 111 cden römiıischen
Katakombenkirchen der Petronulla de1 ıh StUS undhinlänglich, da(} die Schrift nıcht schon aRS} 200 bestanden haben
Caecilıia u Sann. Eıne altere Form liegt hne Zweiftel 111 der nächsten AaAllZ ZU schweigen den urchristlichen

Parallele; 111 der AÄgyptischen Kırchenordnung VOIL, auf der die Sacralbauten © Vaterstadt Palestrina VMierkwürdiger
Kanones Hıppolyts ebenso ruhen WIC 4S I estament W ınden abe!lHerrn. Es äßt sıch fragen, ob CHNC Schrift nıcht 111 dem SaANZCMH

diıese ältesten basılıkalen Reste Koms
Ich War selbst einmal dieser keine Berücksichtigung 111 Buche, 188881 S()Cyklus dıe erstie Stelle eINNIMMIT.

Annahme mußlßte aber be1 äherer Prüfung wıeder davon befremdlicher erschemint als vrerade ciLe coemeterlale cella
abstehen Das bıs bekannte JTextmaterıal wENIESSIENS oder IHEMOFL Ausgangspunkte des urchrıistlichen Kirchen-
Stattet S1IC nıcht Wıe eiwa e} Jexte hıer eingreifen, wırd
sıch bel deren Publikation ZEISCH

stils sınd andrerseıts e entsprechenden Abschnuıitte
Armellınıi, Le cChiese dı Roma oma 91 Revisıon undTübingen Kunk Krgänzung erheıschten Nnehın durfte INallı VOL CII

umfangreichen Werke über che Basıliken Koms ‘A

Marucchi, Horace Basiliques et eglıses de Rome | Ele- nächst eingehende Belehrung über den Uı des
nents d’archeologie chretienne II1] Parıs-Rome Desclee christlichen Baustils erwarten wıdmet cdieser
Letebvre Cie 1902 (XXXIX 528 8°) Fr nOch akuten Frage, Ilustratiıonen abgesehen dNZC

In diıesem abschließenden Bande SCINEeT den römıschen drıtthalb Seıiten Kr [äßt dıe Basılıka „nach der heute
Sulpıcıanern V0rg(etr3g enen Elemente der christlichen Aa allzgemeiınen Ansıcht“ AUS dem römiıschen Hause ent-
chäolog1ie behandelt der vielseitige Auto1 dıe „archäolo- stehen und ıuert dafür eb IN D Kraus le1 doch
gischen ırchen“ der CW17E1 Stadt der bel1 ıhm m AI oründlıchsten mıiıt cLeser Theorie aufräumte (Gesch
wohnten flüssıgen oft begeılsterten Orm welche 1111 de1 christ] Kunst I) Die breıiten höchstens dUSZUSS
französıschen Sprachgewande womöglıch noch ZEWONNCNH W E1ISC der Kınleitung zuzuwelılsenden lıturgischen Unter-
hat ach "allgemeınem topographischen Überblick suchungen des Herm Dufresne über Messe 5Sakramente,
der Kınleitung, der sıch inhaltlıch auch dıe ersten NS des irchen]ahr, (Officeium (S 33—_78 > welche C1NEeEIM
ersten Buches „Basıliken und Kultus‘“ anglıedern begınnt Werke einverleıbte, würde Nal b  50 11SSEIN wäare
Vo 8 1 ab dıe Kınzelbeschreibung der römiıschen dafür EIwa: mehr über das konstruktive Element der
Kirchen mıt den Sacralbauten des Lateran Vatican VOIL römıschen Basılika ihre Bauwelse (Materialien) ails Aus-

Paul VOTLr der Stadt und Marıa 11A4107 apıteln S  ung gesagt worden Es 1St überhaupt charakteristisch
Die folgenden Kapıtel DG beurteılen c1ıe Kırchen WIC der erf der ausländıschen VO  n allem deut-
der dıe fünfsıieben Stadtregion das Schlußkapitel schen Spezlalforschung gerecht wird Man S  5  Öönnte sıch
orößeren (Coemeterljalbasiliken Als Anhang folgt C111 PIO- hıerüber leicht trösten ZOQC VL nıcht damıt Uns

orammatısch nıcht gerade gerechtfertigter Katalog alleı cheint c1e Konsequenz aUus JENCIMN seıt Baccellis erster
Kırchen Roms das Mlustrationsverzeichnis ohne dıe Ministerperiode namentlıiıch 111 Rom eingebürgerten System,
übliche un unerläßliche Quellenangabe) und der kurze fremde Archäologen VO11 1LECUECIN Fntdeckungen und selh-
Inhaltsüberblick. Im Gregensatz R den früheren Bänden ständıgen Untersuchungen möglıchst tern D halten
fehlt der alphabetische CX Das Wichtigste AUS der System YCHCH welches dıe Wissenschaft nıcht aufhören
Bau- und Krhaltungs- bezw Ausgrabungsgeschichte der 111= sollte ZU protestieren Erinnert SC1 03R HE Al 8  —  hıe üblen
zelnen alten Kirchen Roms vorzulegen War C1Le gestellte Krfahrungen ON Männern W16 Führer 7e1 sSCeINEIM N er-
Aufgabe hat S16 vorzüglıch bewältigt und C} bliıeb such 111 den Katakomben systematısch U arbeıten de
WIC sSCIHE Vorgänger, nıcht beım Altertum stehen sondern Waal beı Ausgrabungen 112 der Platonı1a, Hülsen
verfolgte ema bıs dıe eıt der zahlreichen miıt der unnahbaren Pyramıdeninschrift O1l Jorum Ro
Kırchenrestaurationen 111 Miıttelalter (ca Jahrh. HNHANUM d Cd1e ATAUSAMLE und ängstliche Hütung der
Von noch aktueller Bedeutung ist Verwertung Kntdeckungen der Basılıka Marıa V: Blick
der Jüngsten Ausgrabungen ON Marıa antıqua, un Notıizblatt 111 Rom ansäassıger „iremder“ Forscher

Saba, St. Agnese, Caecilıa 171 Trastevere, über cdıe Die unerquickliche UOpferliste cieser merkwürdıigen Monroe-
doktrin das klassısche un darum iınternatıonale Komman sıch Nnırgends besser un! schneller orlentiert. Das

Bildermaterial ist reich, TUC. un Ausstattung entsprechen CHIE Reservatıon für dıe natiıonale Wiıssenschaft sollte
allen Anforderungen, der Preis nach deutschen Begriffen aber WwEeNıgSsStENS 111 wıissenschaftlichen Werken nicht Ver-
sehr genng. 1685 altes Desiderat der archäologischen mehrung Iınden, $ müßte selbst der Anscheıin vermıeden
Forschung erledigt der dem handlıchen Buche vorgeheftete, werden, als ob INnallı FECWISSEC unbequeme Resultate oderı
sehr übersichtliche Regionalplan des kaıserlichen Rom Autoren verschweıgen wollte ()der kann über den Sar-
mıt KEinzeichnung der wichtigeren Paganen und CHhrist= kophag des Junıius Bassus schreıiben ohne die beste Publı-
liıchen Bauten. katıon d1ieses Kunstwerkes ö beCe de Waal Rom 1900

hervorzuhebenM.s Elements beanspruchen 1111 allgemeinen nıcht erwähnt S16 (weder 332 och 143
den Maßstah Strenger Kritik Sie woilen mehr WISSCH- 13  CI der Elements) ebensowen1g (T 4890 Cles-
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welche einmal che Schriften des h Hıppoly {uUS Romselben Autors Aufsehen erregende Untersuchungen 111 der
fälschlich a1s Apostelgruft bezeichneten Platonıa der SC uf (srund der Berliner Ausgabe (Bd LO  /r} erschöp-

fender, als 6s bıs dahım möglıch Wal, 4usbeuten und sbastianskırche, dıe 1111 drıtten Supplementheit de1 »R OÖ
mıschen Quartalschrift om 1804 niedergelegt sınd dann anderweıtige NEUE Funde und Forschungen 88i

Auch erheıischte (zrisars eingreıftende Publikation über (seschichte Staat und Kıirche 111 cder römıschen
dıese Basılıka 111 derselben Quartalschrift 10905, 400 {t Kaıserzeıt bringen soll Die vorliegende TSsSte Abteillung

ıst Hıppoly{us und SGCLHEL Stellung Z Staat und Weltneben dem Büchlenin Lugarı Erwähnung Dart Ke=-
erent sıch beschweren daß SCIlNlE Publıkationen über yewıdmet.
che Unterkirche VO11 S Peter und ihrer nerı ()I=- Ziunächst o1bt Neumann sehı umständliche,
ragendsten Denkmäler unangedeutet blieben WE selbst aber auch sehr einarnıngYende Darlegung des edanken-

SaNSCSs der Schrift Hıppolyts über den Antichrist derS() orundleyende Arbeıt WIC die VOL Wıegand über
die altchristliche ure Sabına (:Erier 1900 wıeder- ausführlichsten KErörterung der Hracve nach dem Antichrist

Und kom- 111 dergLaitteratur der alten Kırche Die eschato-holt (I A ELE 18  OO {f.) übergangen wırd *
ICI /ılperts Forschungen und zahlreiche Schriften Al loe1schen und IS ZU CII FEWISSCH (Grade auch dıe
den vielen Stellen WO XI hätten ıtıert werden polıtischen Anschauungen des römıschen JI’'heologen sınd
ZAU ihrem xecht zumal WwWeNnl siıch Sätze vorfinden hıer SIl umfassenden Biılde vereinıgt Das Römer-

reich erklärt I; 1ST ZWal C113 W esen ach antıchrıst-der (I 328) über das berühmte em der SO Jractio
anıs GE Msg7 Wilpert (1 recenıment Iavee et PuOhee“? lıch weıl cd1e cvöttliıche Verehrung des Kaısers ordert

und dıe Heıligen verfolgt ber weder dieses ReichJeder Uneingeweılhte muß hıel annehmen Wiılpert habe
111 Jängst vorhandenes (‚;emälde publıziıert und doch noch SC111 Herrscher Clarf als der Antichrist selbst be-
handelt sıch sCI1E bekannte mühevolle Entdeckung trachtet werden I eses Reich 1St vielmehr das viıerte
E der Priscillakatakombe De1 Veru C15 auft Stelle 1er der großen Vısıon Danıels und zugleıch das KULEXOV

des T’hessalonıicherbrıiefes, d h das Wds den Anbruch11 TSE nachträglich erschienenen Band 788 (die Note
111 1{1 326 muß auten L 28 miıildert 111 cderartıyes der lage des Antichrist un: den KEintritt des schrecken-

Arohenden W eeltendes noch authält. rst c1e demVerfahren WENIS Solche beıspiele l1ießen sıch leicht
ermehren Wır ulden ı10ffen d 111 vrelehrten Verft KRömerreiche zubemessene Zeıitfrist abgelaufen 1Sst, wıird

unrecht AA un finden abeı für das oben vekennzeichnete der Antıichrist auftreten und ZWZ der Person 1165

Verfahren s5() AF Kechtfertigung, als sıch €ehn AUSs dem Stamme Dan Die Abfassung der Schrift
1St allem Anscheıine nach MI1t der hochgradıgen rregungdurchgängıie Arbeıten und Publikationen handelt che

ıhm nachweılsbaı selbst vorgelegen haben Er steht mıiı1t 111 Zusammenhang ZU bringen welche sıch unter Kaıser
dieselr Methode nıcht aqalleın 11} SC111E111 V aterlande und Septimıus Severus weıter christlicher Krelise bemächtigt
das alleın (Grund ZENU:  A Aauft wıssenschafitlichen hatte er Nachweıs, daß che Kndkatastrophe vorläufig
Mıßstand neuerdings autmerksam zZu machen noc!] nıcht A befürchten stehe soll che (;emüter He

Frankfurt d A arl Marıa KAaHiIimM anB ruhigen Nach (Qverbeck 1504 hat Hıppolytus 9
200 veschrieben nach Neumann „Zwischen 19/ und
ED“ (S 0O)Neumann, arl Johannes, Protesso1 der Geschichte Al der Im Laufe des Jahres A () erheß Severus 111 RE

Universität Straßburg, Hippolytus VO Rom SC1INET

Stellung Zu Staat und Welt Neue Funde und Forschun- Skrıpt welches den Übertritt ZU Christentum unter
T1 T Geschichte Staat und Kırche 111 de1 römischen schwere trafen tellte un CNr V erfolgung
Kaiıiserzeit. Erste Abterlung. Leıipzı eıt N Comp: Anlaß gab Die “rregung der Chrnstenheıt SUes Man-
1902 (144 8°) M chen schıienen 11U11 doch ıe etzten Tage bereıts Aallı-

Umschlaeo heses Bändchens enthält CI \ OlDeı vebrochen ZAU Kın syvrischer Biıschof beredete zahl-
(J)ktober datierte Ankündıiguneg, laut welcher cLe reiche Brüder Inıt Weıiıb und Kınd 111 dıe W üste hinaus-

Eın 1SCHOzweıte Schluß-) Abteiulung 1111 Wınter 1001/1902 AU! zuzıiehen und dort Christus aufzusuchen
yegeben werden sollte. kef wollte das Erscheinen dieser Pontus kündıgte für das nächste Jahr cdas Kndgericht adil

Da ber 11011 schon derzweıten Abteillung abwarten. nd viele Gläubige leßen ihre Ländereıen un cker
drıtte Wıntei1 VOI der Iüre steht ohne daß c1eselhe dl unbebaut hıegen und verkauften ihre abe. Solchen
das Licht cvetreten WalIe sS() wırd €] nıcht länger ZOQEIN Verirrungen gegenüber erhob Hıppolytus C ıst }
dürten den Lesern der Revue wenıgstens VOTN der ersten welcher die erwähnten orgänge überlhliefert haf um

Abteilung Kenntnis Üf geben 204 zweıten Mlale SCILH mahnende Stimme L11
Im re 18590 veröffentlichte eumann intel dem Kommentar ZUT Buche Danıiel Die wıederum dıe

Titel » Der römiısche Aa und dLe allgememne Kırche Breıte 111 che jıeie ehende Analyse dieses Werkes
hıs aut Diokletian Bd I« 111 Buch, welches cdas Ver- bıldet den Zzweıten. Abschnuitt der Ausführungen Neu
hältnis Kırche und römıschem Staat ıs ZU11 K INanns Nıcht über den Inhalt des kaiserlichen Re-
gxLerungsantrıtt des Kaılsers Decius schilderte nd Dank skrıptes 1äßt sıch AuUus Hıppolyts Worten NEUES Licht SA

WINNECN,der SOUVETANEIL Beherrschung des Quellenmaterials und sondern namentlich auch über dıe Folgen des-
cder Umsıcht und Reıfe des Urteils sıch sehr bald dıe selben Maßnahmen: der Obrigkeit und Ausbrüche der

olkswurt.allgemeınste Hochachtung erwarb Deı Band welcher, Es sınd ergreiıfende Szenen, welche unserm
WIE F nunmehr hören, über Dinokletian hinaus DIs 111 Auge vorüberziehen, aber Na dem Urteıile des Gewährs-

INannes doch 16r 11UT schwache Anzeichen und VOt-dıe Tage Konstantıns des (sroßen reichen und MmMi1t dem
Konzıil 5} N1ıcäa Abschluß finden wırd belindet spiıele Hıppolytus wıederhol mMmıi1t unerschütterlhicher Be-

sfimmtheıt, daß das Ende selbst erst ach em Unter-sıch Vorbereitung Inzwıschen hat den Verft gC-
drängt dem Bande 116 „Krgänzung“ folgen ZUu lassen, gan  ZC des Römerreiches eintı könne und daß
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dıe üllung cheser Vorbedingung ın terner Zukunft würde. Störend sınd die häufigen Wiederholungen, 38 autf
unmıiıttelbar einander folgenden Seiten (S 76 . Wiıderspruchstehe. Das vierte nd letzte er bel Danıel wırd bıs

Z Schluß des etzten ages der großen W eltwoche wırd selten herausgefordert. Aut bestrittene Fragen der alt-

dıe Herrschaft 1n Händen behalten Der Welt ist ıne
kirchlichen Litteraturgeschichte, WIEe die Herkunft der VO Ep1-
phanıus Haer. 4S, San k  2 benutzten antımontaniıstischen Schritt

Dauer 0000 Jahren zugewl1esen. Im Jahre 3 500 5 IIO ff.) der dıe Adresse der Polemik Tertullians De 1ETUNL
seıt Adam, 1 42 re des Augustus, ard der Herr (S ; {f.), soll hıer nıcht eingegangen werden. Die Angabe,

dı AOtiftShütte” e  D  v z  792 Ellen lang e  O  N (S HO beruhtgeboren, un mı1t dıiıesem Jahre ist auch Cdlas Kömerreich natürlich uf einem LAnSUSs calami, einer - Verwechslung der
/AUdn Blüte elangt. Iie re 5500— 6000 sSiınd dıe Zeıt Stiftshütte miıt der Bundeslade. Auffallend ist, daß, entsprechend
der Herrschaft diıeses Reiches SOWI1E dıe eıt der Aus- selbst noch ınier em HATE-der Erklärung Hıppolyts, auch
breıtung des Kvangelıums über dıe KZANZE Erde Von KOV Dbezw. XATEYOV des I hessalonicherbriefes „Imperium und

Imperator” verstanden WISSEN will, als das, 5W d das Auftretendiesen 500 Jahren aber sınd Jetzt, da Hıppolytus ils des Antichrists noch zurückhält“® CS S& Der Apostel sprichtGesichte Danıels erklärt, wen1g mehr als 23IÖU0N! verstrichen. unzweldeut1ig von dem, W asSs dıe Wiıederkuntft des Herrn och
ISt nach weıteren 500 Jahren, nach Ablauf des sechsten auf hält, und das 1st der große Abtall nd as Aulftreten des

Antıichrist, insofern diese Zeichen eingetreten seın müssen, bevorJahrtausends der Welt, zertällt das KRömerreich ın kleine
dıe Wiederkunft des Herrn erwartet werden kann. In der AS-nationale Reiche, dıe zehn Hörner des vierten Lieres legung der Apokalypse schlägt N Sar Wege eın, welche schon

zehn Könige stehen auf, der Antıichrist, das elfte Hıppolytus miıt xecht als vertehlt bezeıichnete. me1ılnt nam-
Horn, erscheint und während sSeINES Kampfes mıt den ıch en Apokalyptiker sowochl als auch Hıppolytus VAR| Chilı1asten
eılıgen erfolgt dıe zweıte Ankunft des Herrn. Damıit stempeln 1& dürfen, ındem b en einen wıe en anderen eın

„tausendjähriges irdisches Messiasreıich“‘ lehren A (Mt 13 isınd e früheren Sätze über che eıt des Antichrist FÄ 76) Hıppolytus hat A der angerufenen Stelle de:  S  N Kom:-weıter ausgeführt un bestimmter gefaßt. uch der (5@e= mentares Buche Danıiel (IV, 23, 4—6) das Reich Christ!
danke VOL dem satanıschen Charakter des Kömerreiches nd der Heiligen allerdings 11 Parallele Schöpfungssabbat
wiırd, W1IEe schon angedeutet, VO 1LLEUEIN ZUL eltung gebracht, aber weder auf dıe Ekrde verlegt noch autf tausend
gebracht. Die Farben dem schaurıgen (emälde der Jahre bemessen, sondern als as ewı1ge Reich gefaßt, welches

mi1t der Vollendung aller Dinge zusammentällt. Die Zweifel,Endzeıt werden der Verfolgung unter Severus entlehnt. welche dıe zıtlerte Stelle eLiwa noch zurücklassen könnte, werden,In der Herrschaft dieses alsers aat sıch dıie kommende wıe schon Atzberger (Geschichte der christliıchen Eschatoiogie,
Herrschaft des Freiburg D Br 1896, 280) bemerkte, durch dıe neuentdecktenAntıichrist gewıssermaßen schon abge- In dieserschattet. Fragmente der Capıta adversus (arum völlig gehoben.

In einem dritten und etzten Abschniıtte wendet
Schrift W ar Hippolyts Absehen gerade darau gerichtet, dıe Ihese
des Presbyters Ka]Jus, da dıe Apokalypse für eın tausendjährıgesNeumann ‚sıch den übrıgen Schrıiften Hıppolyts A un Reich voll sinnlicher (zenüsse eıintrete nd sıch damıt ın W ıder-

ıhre gelegentlichen Außerungen über das Verhalten der spruch den apostolischen und kanonischen Schriften Ä  ‘9
als gänzlich unbegründet darzutun._ Christen ın der Welt un A der Welt nach Möglichkeit München.Zzu einem abgerundeten (‚anzen zusammenzufassen. Be- BArTdehbhawer.

sonders ausg]lebige Beleuchtung erfährt das scharfe Urteıil
Hippolyts über die Ketzer als e Plag1atoren weltlicher i\T aegle‚r August, ‘ Dr theol., Kgl Hofpriester Zzu München,
Wissenschaft, seın amp. mıt cden lontanısten, iıhrer Ratramnus und die Eucharistie. Zugleich eıne dog-

matısch-hıstorische W ürdigung des S  er Abendmahlsstreites.Fastenpraxis und ihrem Verbot der Wiıederverheiratung, | Theologische Studıen der Leo-Gesellschatt, hrsg. Ehr-sowı1e endlich auch eın bıtterer Streıt miıt aps kKallıstus. hard und Fr. Schindler, 5 } Wiıen, Mayer C8s 190Wenngleich geboren AUuUSs einem tiefgehenden Wıderspruch (XAAX, 315 OL, 8°) M
der christologischen Lehranschauung, War c1eser Streit Das Buch des gelehrten Mönches Corbıie Ra-
genährt un nEUECN Flammen entfacht Urc Fragen fframnus > De cCorpore ef SANZUME Domani« hat ıne s()

der Lebensführung oder der Kıirchendiszıplin. Kallıstus eigenartıge (Geschichte und baıetet inhaltlich /’so manche
soll aut Hıppolytus einem unerträgliıchen Laxısmus VC- interessante Probleme, daß 1ne eingehende monographische
uldıgt und dıe alte Zucht un Sitte vollständıg zerrüttet Behandlung vollauftf berechtigt ist Eine erschöpfendehaben. Dem Kindruck, daß 1ın diıeser Anklageschrift Kenntniıs der einschlägıgen reichen Litteratur, gute Me-

(Philos. IX, 72) hauptsächlich x  11 und Haß cAre Feder thode ın der Verwertung der Quellen, tiıefes Verständnis
führt, hat sıch auch nıcht entziehen können. Er f{ür dıe Aufgabe des Dogmenhistorikers, dıe einzelne
skizziert, Soweıt CS angeht, dıe (Geschichte des Schismas, Persönlichkeit und ihr Werk nıcht getrennt ür sıch, O11-
begleitet dann den Gegenpapst auf seinem Wege ZU111 dern 1m Zusammenhange mıt der vorhergehenden nt-
Märtyrertode und verfolgt schließlich noch cdıe Spuren wicklung und mıt der allgemeın wıssenschaftliıchen und
der Verehrung des eiligen 1n Italıen und 1ın deutschen theologischen Bildung der eıt Zu betrachten, terner
Landen. Sstrenge Sachlichkeit 1ın der Auseinandersetzung mıt SeRCN-Hier endigt dıe Abteilun Völlig Äbgeschlossen sınd

iqdessen die Ausführungen ber ıppolytus och nıcht Der teılıgen Auffassungen, klare, WE auch mıtunter etwas
welitschweifige Darstellung zeichnen das vorliegende RBuch8 NS genannten Ankündigung 1st zu entnehmen, da die
AU:zvx_;e_ite Abteilung den ext der ersten um 1er „Ausläufe“‘ be- Stellen WIT dıe wiéhtigsten Darlegungen ZUSamme:

chern soll, Ausläufe Exkurse,. deren bloße Aufschriften DIie CHAr1L » De corpore el SANZUME Domini«, 1111
eeignet sınd, lebhaftes Interesse Zu wecken: „DAas Buch anıel Mıittelalter fast unbekannt, ard ım 16 5 PTO-die Begründung der historischen Bibelkritik ım Altertum“,„Hij tus, Septuaginta nd Theodotio*“‘ e Canones Hinpo- testantıscher Seite als Beweismuttel gEeESCH dıie katholische

chäpür Abendmahlslehre mıt KEıter benutzt und wıeder und wıiederals Antichrist der Apokalypse ım Testamente dem Druck. übergeben, un 4WAr ıs LESO 1ın verstum-Die Ergänzun der doch dıe erste Abteilung derselben. teilt meltem un: verfälschtem A  Texte So ist erklärlich,ganz und Bar die igenart des vorhın angeführten Werkes selbst. daß die Katholiken dem Buche Mißtrauen entgegenbrachten,Allenthalben herrscht ıne bis ans Peinliche nd Kleinliche strei-fende Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit. Kein Strich, eın Datz, INa hlelt ‚e vielfach für eın protestantisches achwerk,
Ja fast kein Wort, welches nicht von . Quellenbelegen und 155 wurde C5, nach allzu oberflächlicher Prüfung,
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Aul den Index YEsSEetzt (S 34 {f.) Der (zedanke A lıchkeıit (S 2 {L, ) DIie Qahlz dogmatısche Verschiıeden-
Ee111€6 protestantische Fälschung mußte bhald tallen gelassen heıt zwıschen ı1hm und SCINEIN Abte Paschasıus 1ST dıese

erd CJ 1 Aber Sse1t Petrus de Marca 1657 Warell manche „Paschasıus betont mehr che substantielle Identität ohne d1ıe
genelgt nıcht Katramnus sonde!ı SC1I1LLEIN Zeıiıtgenossen accıdentelle Verschiedenheit des eucharıstischen un hısto-
Skotus rıyena Cche Abfassung des Buches zuzuschreıben rischen Leibes Christı Z leugenen Ratramnus legt jedoch
N T1 Cchhlesel Annahme 8088 vollem Jechte enigegen den meısten Nachdruck auf dıe accıdentelle Verschlıeden-
schon cie handschriftliche U berlieferung, cLe HIS 1171 das heıt ohne indessen Cche substantielle I1dentität 111 Abrede

Jahrh hiınaufreıiıcht stellt des Katramnus Autorschaft Pr tellen“‘ (S 97 E Kıgentümlıch ISt der (regensatz
sichel Auch che heutzutage den meılısten Forschern 111 der Anwendung des Wortes VErLIaSs beı KRatramnus
ANSENOÖOININCLIE ese Lau{fSs’, daß Cıe 1111 ‚2i 4 und beı sC111G611 Zeitgenossen, insbesondere DE1 Paschasıus,

Iindem etztere darunteı Eeis kKealıtät überhaupt verstehendem Berengarıschen Abendmahlsstreıte mehrtfach zıtierte
Schrıitt des Skotus keine andere sC1 als dieses wırklich während ersterer gewöhnlıch sinnenfällige , 1and-
VONL Ratramnus verfaßte Buch lehnt mi1t gu Be- greifliche Wırklichkeit als VerıLas bezeichnet N erklärt
orüund ungs 24 ıne Verwechsluneg Cles Skotus mı1t Ka- cdies besser als c bısher veschehen 1ST, dadurch daß
ftramnus 1St Tanz ausgeschlossen Der Stil un dıe g- Ratramnus gegenüber dem vorherrschenden Platonismus
samıte schrıftstellerische Art der beıden Männer sınd Z arıstotelische, urch Pseudo Augustinus (Cate@oriae decem

PX Arıstotele decerptae) vermuiıttelte edanken un efi-verschıeden und der Gegensatz wıichtieen (srundan-
Sschauungen offenkundıg Am allerwenıgsten xonnte Nıtıonen A (zeltung E bringen suchte asselbe g-

der „Schüler S aber 11} extremel nommalıstische Tendenzen VOCI-=»=Berengar selbst des kotus der KAahzZ 111

den Ideen des Meisters lehte 111 Werk des KRatramnus ratender W eise seltens de! S0& Kapharnaıten (S Z f£.)
für Arbeıt des Sikotus 1alten Sehr wahrscheimnnlich der schen Arbeıt diesesKıs iISt 111 Hauptverdienst
hat letztereı x zeine besondere Schrift über dıe h Eu- maßgebende phiılosophische Vioment 111 dem Abendmahls-
charıstie verfaßt sondern SC1I1E Ansıchten 11U1 gelegentlich streıte des Jahrh. betont ZU haben. Es rag ZU  — AF
1 anderen Schriften hauptsächlich 111 SsSC1IHNEIN Oommen- hellung der bısher noch vorhandenen dunklen Seıiten beı

un Jäßt uLLSs auch deutlıcher den en erkennen dertaren ZUIL Johannesevangelıum und Pseudodionvsius
nıedergelegt S 9 ff.) VO dem ZU dem Abendmahlsstreite hinüberreicht

Ratramnus polemisıert 111 dem Teile SCS AD Auf C1Le treffliche Darstellung deıSV stematıische
handlung DC dıe V orstellungen CIHETr sınnlich leiıbliıchen Abendmahlslehre des KRatramnus S ZU / {£.) un die
Präsenz Christı 111 der h Eucharıistie 111 dem eıle Krklärung unklarer un teilweise bedenklicher Wendungen
SCHCH dıe Annahme CI Sschlechthinnigen Identität des S FÜ ff.) An seltsamsten berührt dıe Annahme
eucharıstischen Leıbes M1t dem natürlichen hıstorıschen des das Vianna und das W asser AUS dem Felsen
el elche UGregner hat 1111 Auve ? In dem AL CO 111 den ahı eiß! obeleich noch nıcht exıstierenden
Teıle unzweıltelhaft den Abt Paschasıus Kadbertus, der Leıb Christi verwandelt worden und ıätten schon dıe

SC1INECIM Buche > DE cCorpore et SANSUIME Domuinic 111 Israelıten 111 de!1 W üste las nämlıche cÖöttlıche Fleisch
allzu schroffer Kormulierung (non alıa plane CAro) JENC und Jut SCHOSSCH, das WI17 111 der h kKkommunı0on
totale Identität behauptet hatte; wenngleıich _ S} 111 Wırk- empfangen (S 281 f SC]1 cdler Kürze halber hınge-
lhıchkeıit 1LUFr 77116 Identität der Substanz, nıcht der HE W165611 Verf erhärtet durch 1116 überzeugende Beweisführung
scheinungsfiorm prädizieren wollte In dem Teıle das Urteil Bachs (Dogmengesch des Mıttelalters 196)

„Niıcht Eın Wort, falls demselben nıcht 111 talscher Sinnaber wendet sıch Katramnus SCHCH Cıe vielfach der
fränkıschen Kırche herrschende kapharnaıtische Auffassung unterschoben wırd, findet sıch cler SANZCH Schrift des
VOIN Abendmahl S16 Zzuerst 111 Briefen des Amalarıus Katramnus, welches SCSCH eWirklichkeit des eucharı-
und des erıbDa. VO  n} Auxerre, Ireılıch 111 Orm stischen Leibes gerichtet wäre‘‘. Der dogmatısche Wert
e1N€ESs TOoOblems oder edenkens, ZUIN Ausdruck gelangt der KRatramnischen Arbeit hegt. hauptsächlich darın, daß
WLaber auch dıese SC1INE Polemik scheint sıch, WIC CS dıe beiıden wichtigen Fragen nach dem V erhältnıisse
ıchtig gesehen hat, ebenfalls SC Paschasius Zzu richten. der äußeren Spezies Zı dem unsıchtbaren Inhalte des
Denn s() entschiıeden dieser allgemeinen CHIGE geistigen Sakramentes und nach der Bezıehung des eucharıstischen

Zu dem historischen el Christi ZUI ersten Male C111-Auffassung der Eucharıistie das Wort redet und dıe orob-
sınnliıchen V orstellungen zurückweıst xonnte doch geh end beleuchtete Sein Streben richtete S1IC. hıerbei
111 vereinzelten kKedewendungen und namentlich durch dıe auftf dıe Hervorhebung der yerstigen Seıte der Eucha-
eingeschalteten Wundererzählungen den Kapharnaıtismus ristie gegenüber den derbsinnlichen Vorstellungen vieler
ZU begünstigen scheinen (S 163 i Zeitgenossen, und GT hat verstanden, konsequenter als

Die (regnerschaft Radbertus erstreckt sıch irgend CIM Lehrer m  N  O eıt und ZWAar 1111 roßen und
aber nıcht auf dessen TE VON der realen TrTÄäsenz und - VA korrekt cLe (redanken des Augustinus 713
VOLL der W esensverwandlung Es 1St anz ungerechtfertigt verwerten und Ur Geltung Z bringen S 205 H:)bel Ratramnus He Calvinische oder Zwinghanische rGIy. 17 scheint KRatramnus als 111 Gegner der Lehre
denz iinden ıne EN4AUE Untersuchung SCIHEET LEr dem ULEr US CIAUSUS dargestellt ZUuU werden Er Ssagtminolog1e, besonders der Ausdrücke Verılas und NZUFaA, abe!ı 111 sSeEINer Schrift De quod. CAÄrisStus VWISINE
führt ZU em Sıcheren Krgebnisse, daß Ratramnus Tar NALULS est ausdrücklich über Christus de MAaltrıs Alvo Pro
nıcht daran denkt, 11 den eucharıstischen lementen 7 F cCedens HON alıunde sed Der vulvam clausam {AMeENn PX1LU1E
5ymbole, Denkzeichen des Leibes Chrnist] sehen (cPp S$) , NEC INfirmior Nec INAUMANLOF SUDErNI NUMLLNLS protles

sondern lehrtIst nıcht 5Symboliker 1111 modernen Sinne eXSEÄLE malternae claustra vulvae, UL ef clausam relin-
daß der wahre Leıib Christı wırklıich ZUZERECN 1St un 28 S querei ef per fransırel, quemadmodum 'umulı SIENAopfert wırd Sn nıcht 111 unverhüllter sınnenfälliger irk- ef discipulorum domus OS vel 0X1ULE vel mEr o1udt GE€
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amılıen Al 611 WauSs den stäcltischen Weltklerus betrifftFtranseundo patefecıt (101d.) Eır bestreıtet A1S0O nıcht das
UÜbernatürliche Wımderbai des Vorgangs InNıge Sind 1111 E Jahrh tast alle städtischen Pfarrerstellen
Ausstellungen über mınder wıichtige Klemigkeıten wollen MmM1t den Kollegiatstiften verbunden Die selbständıgen
WIT zurückhalten den Dank nıcht schmälern der Piarreı sSınd verschwun den che Kapıtel bestellen Stell-
dem Verf für Bhe schöne Arbeiıt rebührt Daneben tindet siıch 3885 alvertreter, „ VUIAFT perpetur“

Münster W Fr Dıekamp das Jahrh charakterıistisch oroße Masse Meß-
pfirüundnern cd1e Meßpfründenstiftungen iıhren Unter-
halt bezoven { die Piründenstifte1 LTESETVIEN dabeı oft
iıhren F amılhen das(0)  e W Kirchliche Zustände Straßburgs VIieEI Besetzungsrecht bı ISCNHS Waren

zehnten ahrhundert. kın Beıtrag ZUI Stadt- und Kultur- hese Pfründenerträgnisse oft nıedrie daß ANW 11 das
geschichte des Mittelalters. reiburg, erder 1905 (126 5

8 2,5
Streben nach V ereinigung mehrerer Pfiründen 111 Per-

beım nıederen Klerus wohl verstehen können Von
den beıden Klöstern der Bettelorden bevölkerte sıchNoch viıel ZU WCN19 1111 V erhältnıs AB de1r auige-

wandten Mühe und eıt und den roßen Kosten ALe das der Domminiıkaner mehr mıt Söhnen  7 der städtı=-
und Urkunden- schen Adelsfamıiliıen während 111 dem der Franzıskanerzahlı eichen Aktenpublık Aatıonen

hücheı ertfordert haben hat die lokale Geschichtsforschung 4ußer dem Patrnızıat auch stärker dıe Straßburger Züßtte
VOCI wertet Nlıt welchem Vert] eten WAart CIl en chesen sınddıese bereıtgestellten chätze ıe Klöster de1

Nutzen solche Urkundensammlung durchgearbeıitet Augustineıl Eremiten de1 Karmeliiter und der Wılhelmuite1
werden kann das zeıo9ot 18888 dıe mehrfacher Hınsıcht recht eigentlıch che Domäne de1 /Züntiftler (sanz Allclı-
sehr wertvolle Studıe Kothes Er hat das VOI kurzem loge Verhältnıisse begegnen u1ıs beı den Frauenklöstern
I} e1INnEeEN sıebenten (Tresp achten) Bande vollendete, und Freiıimnnen und rtterbürtige Damen 111 St tephan 111

alerdıngs auch vortrefflich gearbeıtete Straßburgen {JT= den anderen FHrauenklöstern vorwıegend Patrızıerinnen
kundenbuch 11U1 nach CI Seite hın durchtorscht 1a1ll- ährend dıe 1 öchter des Mıttelstandes tast 1Ur 111 den
ıch nach dem Nıederschlag, den che kırchliıchen Verhält- Beghinenhäusern /autritt haben Auch 111 den Abschnitten
1HSSEe Straßbures 1111 darın vefunden 1abenJahrh über cLe Haltune des Stadtrates 111 kırchlıchen Ancelegen-
Die Arbeıt zertällt 111 ZWEI Teıle VO1 denen der Eerste heıten über (las V erhältnıs del Bürgerschaft AU den 111-

cLe ständısche Zusammensetzune de1 Sst1 aßbureeı zeinen Kırchen und Klöstern unlA übe! e kırchlichen
Geistlichkeit JIührt ler ZzZweıtfe dıe städtische Bürger- Stiftungen und 171() /Zuw endungen ertährt 1U5S€61
schafit 111 iıhren beziehungen ZUN Kırche ZU erfassen sucht Kenntnis manch dankenswerte Bereicherung Vıele trübe
Mı scheimt der erste Teıl besonders Nut gelungen Wıe Erscheinungen mußten da yebuch werden, daneben aber
fe] ındet 300288 über c1ese Dinge 111 uUuLLSCIE Lehr- auch Werke christliichen UOpfergeistes /Zweıtellos yat
büchern der Kirchengeschichte! Daß dıe deutsche Kırche er verstanden, sıch TAanz 111 CiHhech Stofi einzuleben

und das Bilddes Mıttelalters auch dıe scharfen Standesgegensätze der de!] kırchliıchen Verhältnisse 116]
miıttelalterhchen Welt wıdersplegelt, das kommt 111 /(J)I= mıttelalterhchen Stacltt anschaulich vorzuführen In Struß-

SO De-hegender Arbeit recht deutlich Anschauung urg kamen damals aqauf Männe!ı („eistlicher, auf
stand Straßbure das Nomkapıtel ausschließlich AUS Frauen Onne ode!) Becohine
Grafen und Freiherren Nıchtstı aßbureer Herkunft che Münsteı W Meistei
Stifte N Thomas und St Peter hauptsächlich Aus Ööhnen
der Straßburger Patrızıer dıe städtischen Seelsorger (das

Fın HandbuchSEDCH und dıe eßpfründneı rekrutierten ch dem Wilmers, JE Lehrbuch de1ı Religion
Straßbur Handwerksstande und AUS Peı 11 C111 nıcht Zu Deharbes katholischem Katechismus und Lehrbuch ZUI

Selbstunterricht 6 erb Auflage nach dem LTode des ertstraßburgischer un Leıder erfahren WI11 nıcht das hrso Lehmkuhl Münster Aschendorft ET E1
Straßburger apıte AI dem strengen Ausschluß aller Ler Band Von Jesus Christus em verheißenen Erlöse: VOI111

nıchtfreiherrlichen Famıilien ursprüngliıch gekommen ist ; hl Geiste, on der Kırche, 1 der Vollendung. 1902 (XAVI
/92 DE O 7520 Tırter Band Von den (5e«das legt außerhalb der zeitlıchen Begrenzung des A.NE= boten. 19003 C V 679 5,) Vıertei Band Von

MMNas :Daß dıese gelstlichen Freiherren und (srafen 111 cdıe der (Gsnade nd en Gnadenmutteln. 1905 (XIX 1024 <}straffe Organisation der Kirche schwBr einzuglieder11 9,/5
Wi 1eß sıch erwarten Es begann 6I Rıngen des Dem 111 cdiesel Zeıitschrift (1902; Sp 350) bespro-
Kapıtels miıt dem Bischof das mi1t der Nıederlage des chenen Band des Wiılmersschen Hauptwerkes hat ]7
Kpiskopates endete. Ich möchte hier darauf hınweılsen, Lehmkuhl nunmehr e dre1 übrıgen folgen Aassen 11€h
daß WIr N& der Untersuchung Kothes auch tür dıe Ver- 111 cdiesen nehmen /r fortgesetzt dıe bessernde Hand des
hältnisse FC. eıt manche lehrreiche Aufklärung e erf wahr, der bıs ZUuU SC6 Ende miıt der ihm CISENCH
W1INNeET können. So erklärt sıch jetzt leichter cie Kxaktheıt al SCIHEIN Buche teılte So erscheinen der
Ausnahmestellung E die das Straßburger Domkanpıtel 4} und Band ziemlıch vermehrt (um bezw T Selten),der KReformationszeit einnahm ; gerade daß C Na CHt= während andererseıts KEntlastung des noch

u 1, fällt hıer mıt 111 Gewicht Den umfangreichen Teıles erfolgen konnte, dank
Söhnen Straßburger Patrızier 111 en apıteln. VON St. größeren 5Sparsamkeıt 111 ausführliıchen ateinıschen Zitaten

"Chomas un St Peter konnte der Straßburger Magistrat EKs hıe1l 1Ur /Zusätze erwähnt W1€E Z > 96
ahz anders gegenübertreten, als dıe Reformation 111 (wie dıe Wunder dıe (sottheıt Christi beweisen) 10
der Stadt einführte. UÜberhaupt ist für dıie Haltung 1009 DA 155, O7 (Josephsehe) 244 us  < Bd
er Kapitel VON St. 1 homas und St. Peter 111 kırchen- 151 {f wırd über dıe Verehrung unechte!r Kelıquien g..politischen und städtischen. Fragen berücksichtigen, sprochen dabe!l ‚ 76 dıe rage auigeworfen ob Wunder
daß ihre Mıtglieder ne der maßgebenden Straßburger che el Reliquie CTWEISCNH können Der Verl
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sagt : ‚„5Steht test, daß EFG 1n ınder gyewirkt ıat Ur der alten V ölker un Denker Wal, einen wohltuenden
Bestätigung der el einer Keliquie, S! 1st S1E ohne und erhebenden iındruck Im Abschnuıtt werden 19888
Zweiıfel echt auf Tun der gesunden Lehre des h IT’homas dıe Be-Steht dıieses nıcht fest, sS() ist Al und für
sıch chıe Möglichkeit vorhanden, anzunehmen, (sott habe oriffe un Bestimmungen bezüglıch der OX Aelerna

boten Im wırd nachgewlesen, daß VOLN den moder-das Wunder gewirkt /ABSG Belohnung der Andacht der
Gläubigen oder AUS anderen ründen“‘. Des weıteren 1LE  —- Denkern, die den Faden der phılosophıschen ber-
Sind NEU Ausführungen über e I0X Zentum nach Suarez lıeferung allen gelassen aben, keiner cie Konzeption
und Bellarmın Bd S 35°0, über Privateigentum nach VON dem ewıgen (‚esetze mıt gehörger Klarheit ent-
ESSIUS 3535 (S auch 350), über cdie Pflicht der Anhörung wıiıckelt hat Daß hıer an mıt seinem Autonomismus
der Predigt (495) Im ist wen1g gxeändert worden ; 1 Mıttelpunkt steht, braucht kaum eıgens gesagt AU

doch O, 280, 052, 688 uSW. werden.
Die Väter werden Jetzt durchweg nach Migne, dıe Konzıils- Zum Schluß betont der eıl. mıt Kecht, daß Cie

beschlüsse nach Denzinger angeführt ; beim h Augustinus sınd autonomiıstische Lebensauffassung, weilche wıederum die
die Zitate einheitlich durchgeführt (nach Nı, trüher meıst ach
CAP.). Kürzungen fielen autf besonders be1l Besprechung subjektivistische W eltauffassung ZUL breiteren Grundlage

hat, 1LLUI durch dıe uckkehr ur „immerwährenden Phılo-der Lehre des Ihomas VO1) der Unbefleckten Empfängnis. sophıe“ überwunden werden kann. „ Wır kommen‘‘, Ss()Die Tätigkeit des als erfahrenen Moralısten: bekannten Heraus-
gebers erstreckte sıch naturgemäl VOT allem autf dıe beiden etzten sagt GT, „Nıcht früher ZU einer befriedigenden und eiIn-
Bände ; vgl. Bd z 302 z 551; SJ 75 379 (über Wucher), 390, heıtlichen W eltanschauung, als hıs die (;edanken des
402, 492 (das Dekret 25 388 1899 über dıe verschiedenen
Arten on ÜOratorien), 5IO (Fastengebot) US>W.,., Z 298, 326, oroßen Thomas A4uSsSs dem CHSCH Bannkreise. theologischer
363, 566, 613 615; 682, 7 USW Von Interesse 1St, daf( dıe Lehranstalten heraustreten un mıt dem farben-
(für die Zwecke des Lehrbuches doch wohl ZU ausführliche) prächtigen (rewande, in das moderne Denker hre Ideen
Besprechung der anglıkanıschen W eıhen Bd A., 816 M, dıe schon Zr leıiıden pflegen, iıhren DiegesZug durch che weıite: Weltın der Auflage (1895) enthalten WAaTr, auch nach der Bulle
Leos „Apostolicae eurae“ VOITL. 1896 stehen Jeiben beginnen.“
konnte, da s1e Inıt en Darlegungen derselben wesentlich ber- Wır machen AaAl der kleinen SCHTE ZU welcher WIr
einstimmt. dem Verf. aufrichtig Glück wünschen, ur bezüglıch eINESs

In einzelnen Fällen, namentlich beı hagiographischen Notizen, vereinzelten Punktes ıne Ausstellung. Was 1:sähe .16 Werke zıtlert, be1 einıgen Werken uch
die LICUECNMN Auflagen, 47 126 Scheeben-Weıiß, Herrlichkeiten ‘9 daß dem Arıstoteles cdie gyÖöttlıche V orsehung und
der göttlichen (snade Aufl I903, 4) 975 Hense, Versuchungen che W eltordnung unverstanden gyeblieben, und daß der

ufl 1902 Zu 81 Anm., sel bemerkt, daß der arıstotelische ott weltiremd SE1 und den AngelegenheıtenHerzog Ol Burgund nıcht Nefte, sondern Enkel Ludwigs V der Erdenwürmer zZu terne stehe, (resetzgeber, Lenker31 hätte bel Besprechung des Commda Johanneum und „eıter 1 Sinne cder Lehre VO)IIL ewıgen Gesetzeauch die Kardınal Vaughan erteıilte Antwort des h OtAhziums
erwähnt werden dürten. se1ın ZU können, das, SdaSch WIT, ist 1InNn€e behauptung,

es ın allem 1st das »Lehrbuch der Kelig10n « Aauch che WIT trOoLZ des V erfassers und seiner (Gewährsmänner
aa Grund LIRSSET6]: Kenntnis VO1 Artistoteles ablehnenın seiner Auflage eiINn treifliches Wer'k  E  Pa Der Degen,

den gerade eın halbes Jahrhundert lang gestiitet mMuÜüssen.
(1551/4 erschıen dıe Auflage), ist eine Bürgschaft Dottendorf Bonn. Ro}fes.‘ıne weıtere erfolgreiche Wirksamkeit.

Münster 1. Myargreth. Many, S presb. Sulpitil, doct. in theol. ET iın 1Ur. can
1uris canonı1cı professor In Instituto Cathol. Parisiensi, Prae-
lectiones de Missa Cun appendice de sanctıssımo eucharıstiaeSeydl, Dr. E., Univ.-Prof., Subrektor ım n

AcCcram | Praelectiones 1U71S Canon1cı ın Seminario Sul-Na ZUu Wien, Das wige Gesetz 1n seiner Bedeutung pitıı PE ın Instiıtuto Cathol Parisiensi traditae].für die physische und sıittliıche Weltordnung. ı Iheo- Parıs: Letouzev
lo ische Studien der Leo-Gesellschaft, hrsg. VO Ehrhard u

S Ane, 1905 (AITL, 403 Sr 8°) Fr
SC indler, 24 Wiıen, Mayer CO 1902 (96 8°) Daß chie V eröffentlichung VO11 kırchenrechtlichen
M I; V orlesungen mıt einem Einzeltraktat über Y  S h. Meß-

Eıne vortreitliche und lesenswerte Studie, klar, SO  - Opfer beginnt, dürfte ohl noch nıcht oft vorgekommen
SEe1IN.Fältıg, gediegen und 111 schönem, würdigem Stile Die alten Kommentatoren überlassen eiIne eINE-schrnieben. Das ewig%e (j;esetz ist das natürlıche Sıtten- hendere Erklärung des Litels De celebrakone MNAISSAFrUNMN elc.

(yrESETZ; dessen gyöttlicher Urheber zugleich cCLe Außere vielfach andern Zweıigen der theologıschen Wissenschaft,Welt J7 eingerichtet hat, laß S1E dem Menschen A VO11 HEUGFIL Kanonisten ehnen einige Aaus Grundsatz __ es
Erreichung se1INESs sıttliıchen Endziels behülflich ist. Der ab, Cdieser aterie 1Im System des Kirclienrechtes einen
erft. behandelt den Lex-aeterna-Gedanken geschichtlich, Platz gewähren. Wenn 6cs U. auch mıiıt TUN! nicht
indem den Weg dieser I1dee Cdurch dıe Zeıten und bezwelıfelt werden kann, daß dıe rechtliichen Normen,

Der Abschnuitt handelt VOLNV ölker verfolgt. den Allı- ach welchen die Vließfeier und dıe Verwaltung der
tiıken Anklängen Al ıe Lehre VO ew1igen Gresetze, der Eucharistie sıch regeln, ıIn das Kirchenrecht gehören, SO

der einschlägigen Lehre der chrıistlıchen Phılo- läßt sıch 1m einzelnen oft schwer abstechen, WO dıe
sophıe, welche ın der chrift und den Vätern, beson- Zuständigkeit des Kanoniıisten autfthört und das Feld den
ders Augustin, grundgelegt 1St, der VONLN Verhältnisse Liturgikern und Moraltheologen überlassen werden mußder HEHeTEN phılosophischen Systeme VABRAd! Lex-aeterna- on diese Gefahr, fremde Acker anzupflügen, wird man-
Gedankegx. chem gerade dies (Gebiet nıcht als das begehrenswertestem Abschnitt hınterläßt der Nachwelıs, daß der Arbeıtsfe FÜn den Kanonisten erscheinen lassen. Das
(„laube An das ewılgYe Sittengesetz und al 1ne WEISE Kırchenrechtliche über dıe Messe und Eucharistie aberEinrichtung und Lenkung cCler Welt sozusagen Gemeingut ın einem eigenen ] raktate ZU bıeten, dem dann weitpre_
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Kınzeltraktate über imtlıche kanonıstischen Materien I905, schildet Nestle dıe Entstehung des nd
SEeINE Geschichte.tolgen sollen, erscheıint kein gylücklicher (‚edanke: Er versteht den spröden Stoft Zu beleben
und plaudert 1n geistvoller Weise Aau$s seıner PEIS. belehrt,Ks o1bt hıer manche („egenstände Z behandeln, welche schärft Regeln eın und A(t en Leser ALl en erlesensten (GeE-

1m kırchenrechtlichen 5System princıpalıter AaAl eıner anderen nussen rFeın gelehrter Untersuchungen nd Entdeckungen teilneh-
Stelle A erOortern SINcd|. Wenn 110111 wenıgstens das C« . aa d Üa ı ’ u u N ı 3n 830=2 58 Ist S wirklıch wahrscheimnlich, da dıe ExpnOositio fider
Ssamte IS LUFZICUHM 11 einem Bande behandelt wırd, s() el Gaspäar, Anecdota 30  DA dem s 19128 Ambrosıiaster, hınter
15 Bt sıch tür manches e  e  auf andere Partieen desselben dem nach der Vermutung ONNS der Proselvt sagqk steckt, her-

rührt [S 40) ? DDas Glaubensbekenntnis gehört der afriıkanischen
Buches verweısen. Vom Übe!l aber ist CS; wenn der Kırche 4A11 und STamMmt ohl! AUS dem

ertlLeser, der£ sich 111 den Besıtz des I ractatus Ae MULSS}A
der doch ]alghun— ‘

gesetzt hat beiım Stuchum zuweilen durch il Bemert- »P Germer-Durand, Topographie de Jerusalemkung überrascht Wwırd, über cdiese oder Kl Frage werde (Hichos A’Orient 7190  P} Nı JÖ, D 1-—1 40, V 61—174).«
C 11} und S() vielen anderen Büchern, dıe späater C] - Der Heißige Epigraphist Germer-Durand hat 135 neulıich nıt
scheinen, Belehrung finden (S 3 14) eliner ‚„ 1CUCH Mypothese“” ber dıe Topographie Jerusalems be-

schenkt, SE das Studium des topographischen „Cuarkes“Der (+efahr mittend: Jalcem In alzenam IMESSEIN X Zu CrSDAareN.
WAl Ssıch Verf und. (1° hat S16 111 1

Das Resultat seıner langjährigen Studien An (Ort
wohl bewußt, und Stelle 1st folgendes : Da dıe wıederholten Zerstörungen on

vermıeden. Die Kasulnstik über Cdas den Bauten Davıds nd Salomos S NICHIS E, denen der Hero-SAaNZCN xlücklich dıaner nıchts CC

ZETUMNLUM naturale 1ätte allerdings wohl anderen Dıszıplmen „beinahe übrıg 1eßen nd dı Aussagen des
Josephus „voll Irrtümern‘‘ sind, haben WIr en Zugüberlassen, ‚werden können. Dafür hätte Cie 1ine der der alten Mauern keine anderen Anhaltspunkte als dıe Boden-

a
andere reıin kanonıstische Frage, W1E vA dıe nach der beschaffenheit nd dıe Angaben der Bibel. Dazu kommt noch
rechtlıchen Natur des Stipendiums, welche ın Jüngster der „Ssehr schwierige‘ Kampf SESECN „das topographische Vor-

urte1l“ der S10ns- Iradition. Die renNze zwıischen Juda undeıt lebhaftter YTOTrter wurde (Hinschius, V Scherer, Wernz)
eingehendere Behandlung ınden dürfen. Benjamın gIng bır-Ajub das 1yropoion hinauf „SUPF U Aor-

SUM Jebusaei“. Josephus beschenkte das Hınnom- Lal, S
IDie Darstellung des gebotenen toifes zeichnet sıch rüher Dünger- T’al hıeß, Inıt dem amen Iyropoijon; infolge-

durch Korrektheıit, Klarheıt und Übersichtlichkeit AUS 111 dessen wurde der Name Hıinnom- Lal ırrg autf den wadı er-rababı
übertragen. Die melsten Archäologen suchen heute Jebus undletzterer Beziehung würde S1Ee noch SCWONNECN haben, 1072 uf em „halbmondförmigen““ UOst-Hügel. Die Unterstadt

WCHUN manche Bestandteile des lLextes insbesondere auch lag inı Süden, dıe enne ; VON Jebus‘“‘ ım Norden. Zwischen
d1e darın vorkommenden /itate ıIn dıe Anmerkungen ver- beiden erhobh sıch A dıe Burg Arra der Unı:erstadt durch
wıesen wäaren /uweılnlen 1st doch auch dıe Begründung eınen breiten und tietfen zraben gELIFENNT, der ın der Bıbel „Mello“

Schon Salomo ebnete iıhnder aufgestellten Thesen mıiıt Keıhen von 11U- heißt, beı Josephus „breites B
1n Die Unterstadt umfalte einen Raum (D Hektaren.merılerten Argumenten und wıderlegten Gegenargumenten Nıcht Davıd A Salomo verband dıe Unterstadt miıt der

SO wırd auf Wwel Seıiten Lext cıeallzubreıt geraten. Akra Unter Salomo verdoppelte sıch dıe Stadt, welche ‚a18088!

„Streitirage“ CFOTLETT, b In Kelch durch Neuvergoldung 4S Te1 Teilen bestand, der Unterstadt ım Süden, der Stadt
diıe Konsekration verhere oder nıcht Unter den INn 11l Salomos auch Oberstadt SCHAaNnNt 1m Norden, nd der Stadt Davids

ın der Mitte. Ezechlas eıtete dıe N asser des oberen Gihon,Gründen, welche für und ICSCH angeführt werden, 1ST WO dıe Abgesandten des Sennacherib erschienen, 99 dıie West-
naturgemäß kein einZIger, der einen wıirklıch bestimmen se1te der Stadt Davıds“ 1n en unferen Teıch und umschlof

denselben mıt eıner zweıten Mauer.könnte, sıch der einen oder andern Meiınung anzuschlıe- Das vorexılische Jerusalem
Ben Wenn WI1T daher ZU1I11 Schlusse dem Veerfl. Glück Jag ausschließlich auf dem UOsthügel Jerusalems. [J)as Herdentor

und das Fischtor lagen an der Nordseite, das alte der Ecktorwünschen ZU dem Mute und der Arbeıtsfreude, dıie ıhn und das al der Efraimtor Al der Westseıte AL W ad, das
ıne Bearbeitung des Kırchenrechtes ın Kıinzeltraktaten Dünger- nd Quelltor ım düden, SA W asser- und Roßlßtor ım

()sten.unternehmen lıeßen, VOIN1 denen ın eINZIYET, der. zudem Der Drachenbrunnen 1sSt Hammam es-schefa. Die auf
das Quelltor folgenden Ausdrücke des Nehemias sınd unNnur einen sekundär anonıstischen Stoff behandelt, über

Diıie akkabäer erbauten auf dem ber-‚wen19 verständlich‘‘.4090 Druckseiten Aählt, lauben WIT doch der Über- S10N Stadien Jerusalem dıe Feste Bethsura, uf em Unter-ZeUgUNg bescheidenen Ausdruck geben ZAU mMUussen, daß S10N ıhren Palast und umschlossen dıese Stadt der Makkabäer
CS IUr ıe gedruckten „ V orlesungen.“ 18808 Nutzen Inıt einer Ringmauer und verbanden S1Ee mMıt Jerusalem durch

eine Brücke.seINn könnte, wenn S1Ee auf ın bedeutend kleineres NAO= Die Akra ATl der Südseıte des J1 empels zerstorten

lumen verarbeitet 1€e€ nd erbauten dafür dıe Barıs ALl der Nordseıte. Herodeswürden, als dieser Anfang erwgr— überbaute en Sahzeh 5.W.:-Hügel nd umschlof ıhn 1ıt einer
en Jäßt Mauer; auch tührte (?T- dıe zweıte Mauer des Josephus die

Münster Vorstadt Aut® dıese berührte das Damaskus-Tor nıcht DieKarı BöÖöckenhofift
Mauer des Agrıppa erstreckte sıch VOonNn. Hippikus A Jaffa-
Tore ın gerader Rıchtung Felsrücken neben Bergheims-
Mühle hın, WO der Psephinus lag, und VO dort, hne das
Damaskus- For Z berühren, ber en Teich der Pılgerin 1NSsKleinere Mitteilungen. Kidron-Tal hinab. Fleißige Planzeichnungen illustrieren den ext

SO lautet dıe ‚ LICUC Hypothese” des Germer-Durand.Die Briıtische Bıbelgesellschaft druckte en bald. 00 Jahre Ich schwankte lange hın und her, ob ich SIE CcE Sprache brin-
gl‘ten Textus receptus miıt seıinen ungezählten schlechten Lesarten SCn sollte der nıcht ; da jedoch: G.-D: dıesen Gegenstand jahr-
ımmer wieder unverändert ab, noch 1 verflossenen Jahr hat sS1e zehntelang angeblich „ohne Vorurteil‘* ın Jerusalem selbst studiert
10087 Exemplare uf den Markt geworfen. Dem soll jetzt 11 hat, verdient M jedenfalls gehört Zu werden. Da seine Hypo-Ende emacht werden. Die CI iısche Bıbelgesellschaft 11l en these ber Mıt en Aussagen des Josephus, nıt den ngabenvon ;berhard Nestle für dıe ürttembergische Bıbelanstalt ın der Bibel und mıt der Bodenbeschaffenheit vielfach 1 Wiıder-Stuttgart 1n Aufl bearbeiteten griechischen ext übernehmen spruch steht, hat CS fast cen Anscheın, als ob diese Ab-
und weiıter verbreiten helfen. Nestle bereitet die erste Ausgabe handlung auch dem ‚Quarte: gehöre, dessen Studium derLondon VOT, die zugleich außer den Parallelstellen seiner AS VEr en Palästinologen ersparen 11l
abe unter dem ext eine Vergleichung des E SOWw1e des der Gaza. att.Revised Version zugrunde liegenden Textes enhalten wıird Ineinem interessanten Büchlein »Voni Textus eceptus des Hans VO Soden nel S$Uo bel lıbro »Die Cyprianische:griechischen euen Testamentes« (Barmen, E Biermann, Briefsammlung « (Texte bn Untersuchungen. X 3) 228
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segnala CI wıe sbheint‚ bısher unbekanntes CAYPMEN Cy- reichhaltige und umfänglıche Mater1a]l LSt ert. geschicktpriani““ ne] cod Perugino 657 (sec XV.?2) dal PrINCIp10 nach folgenden Trel Gesichtspunkten grupplert und zusammen-
OUTISQUES Ades MEAUSQUE Subis 20 Iimında temmplt. gefaßt: La DPUISSANCE du pnartı gallican O Sorbonne. 4 170ppo-Se inı fallace, 11 Car quello STESSO Ae DUÜS- SifiOn antigallicane ( Sorbonne. >  o La /utte EN Sorbonne AUFOHT

LA  S  D Aomınt attrıbulto Al Lattanzıo, ed Brandt I8l 148; OUTSQUS ACSs PrOPOSHLONS Ae 1663
ades MEANAQUE Subis IN limına templi. Non avreı segnalato {[)Das letzte (1 eft des AT Bandes der »Frankfurterquesta piccolezza, 8l Brandt: 1D AA 5SUJ., DEr PTOVAarC
che detto Carmıec un talsıhcazıone umanıstıca COMPDOSTA In Ita- zeitgemäßen Broschüren« (Hamm W., Breer T’hiemann,; 1 9035,
I1a ira 11 1495 il 15 0O0, 61 forse appoggiato anche al fatto, SEht: I5) bringt: »Das vatıkanısche Archiv und die Be
che iinora ın NESSUN codıce il 81 ED ( ir deutung seiner Erschließung durch aDs Leo X I1I«

I8 Dr phıil. Gottfried Buschbell Der ert. behandelt uıunteranche Preuschen ın Realencykl. ProtEST. AAHeOL A 209,
1 h Gesch. altkırchil. Literatur 1{7 457 Schanz Benutzung einschlägiger Aufsätze, besonders AUS en beıden etz-

Gesch der rom. (Bn {11 ö5 EetGc Ne 11 codıce Perugino 11 ten Jahrzehnten, auf‘ Grund selner. eigenen Kenntnis, die CI durch
solo. Anche nella Classense dı Ravenna 11 cod 207 ha dı. mano mehrjährige Arbeıt 1 vatıkanıschen AÄArchıv CWONNCH, dessen
del NS XN 1 G  R3N> dl 1AC} dı Lattanzıo col notevole Bedeutung, Geschichte nd Inhalt. Der Leser erhält eın über-
lemma: Lactantir Firmiant En Ae nassione Domini QUO0 sichtliches Bıld der reichen Schatze. die das päpstliche Geheim-
vetustis exemplaribus ınvDenNTUM psST (in Mazzatınti Inventarlı IN archıv bırgt, und der wechselvollen Schicksale, die im Laufe V1Ie-

2420 F torse anche Cypriant dAe PASSTONE Ohristi ler Jahrhunderte e  n erfuhr, und lernt die Großtat des verstorbenen
Papstes würdigen, der e der geschichtlichen Forschung un-notatı nel cod OM4 GSEC. AV)) da Soden CS Für weiıtere Kreise der Ge-ON diversı de]l 10SIro Carme.‘ — molto dıifhicile credere eingeschränkter Benutzung öffnete.

questı codicı scritt! tutt1ı nel breve PAsSsSo dı ICMPO HsSsato 1al bildeten bestimmt, wırd dıe Schrift auch dem wiıissenschaftlich
Brandt; pIU dithcıle ANCOTAa credere che 888! ftalsarıo medesimo Interessierten ZUT ersten Orientierung willkommen Se1IN.

Dabbıa posto ıl C 7}  16 SO due nom1 divers]. Kımangono OTa da
collazıonare 1 codicı PCI vedere 5 COTNC nel HOMI Os1 C] S1A2N0 » Joly, Henry,, Psychologie der Heiligen. Nach der
riılevantı diıscrepanze dı lezi0ne. che fOSS opınıonNeE del Auflage des französischen UOriginals übersetzt on FEBrandt sembrerebbe insosten1bile affatto, (D sarebbe da rıpigliare Benehfhiziuat. Mıt oberhirtlicher Druckgenehmigung. Regensburg,In an quella del 4aNıtlLUS (Rheıin. Museum DE 156), 11 Verlagsanstalt, 1904 (AXIL, 207 12° M n  (8) Das Werk
quale ha continuato A credere antıco 11 CAarmıc, sebbene lo r1tro- Joly 1st bereıts ın .der TITheol Revue (T9O275pP: 255) be-
N nel 1115 superstitl. sprochen worden. Die Übersetzung unterscheıdet sıch von dem

KRoma. Merc A  atı Original durch iıne kurze Einleitung nd zahlreiche Anmerkungen,
»Krzesinski, Ih Eic-. kath Divisionspfarrer der Y In denen der Übersetzer dıe bıblıographischen Angaben des Autors

1S10N, Geschichte der Kirche und des Kapitels von f erganzt und manches Selbständige ZUT besseren Erläuterung hın-
zufügt. Andererseits sınd einıge Anmerkungen des Autors, die em®“ebastian in Magdeburg. Paderborn, Bonifacius - Druckerei,

1903 (74 s k1 8°) M 0,80.« Der Verf. zerlegt en Stoft deutschen Leser mıiınder verständlıch SCWESECN waren, weggelassen
ın dıe Abschnitte: Baugeschichte der St Sebastianskirche CS worden. Verschiedene Drucktehler sınd aus dem Französischen m1t
bıs I 2); 11 Geschichte des Sebastiansstiftes (S I13—26), 1888 der herübergenommen worden; heißt K fast überall Bougand

Bougaud, Faıtes Fastes, &28 Samnte st. Salıtete, S,Kırchenschatz (S 27—30),; das Nekrologium des Stittes
St Sebastıan (S SE — 58 AazZu kommt eın Kegıister der Eıgen- Teresa des Jesus ST de Jesus. Wır wünschen diıeser ber-
HaneTn (S 56—74) Jie katholische Propsteigemeihnde ın Magde- E3 eine oroße Verbreıtung, da dıe Psychologie der Heiligen
burg würde sıch geW1D über eıne kurze, gul geschriebene GE gewissermaßen den Schlüssel ZUTIL richtigen Verständnis des

Lebens der Heıligen bietet und VO allem geee1gnet 1sSt gew1sseschichte ihrer Kırche gefreut haben. Zu einer knappen populären
Darstellung hätten dann die ersten Seiten vollaut genugt. Der alsche Vorurteile überwınden und manche „Angriffe falscher
Wiederabdruck des Nekrologiums und dessen fast wörtliche Psychologie“ zurückzuweisen.
Wiederholung ım sog. Register der Eigennamen überflüss1g. Personalien. Der Praof. der Moraltheologie An der theolDer SAtZ „ Das heilige S kr nı 11 der Eucharistie und h Lehranstalt iın Irient Dr Cölestin Endricı 1st ZU111 Fürsbıschot.
SC UOlung sol] verschlossen gehalten werden‘‘ dürfte O11 rient erNannt worden. Der OT: für Patristik undbel einem katholischen Schriftsteller nıcht stehen. Anm.
stimmt wörtlich mit L5 Anm. ebenso dıe Inschrift ber christliche Archäologie In Freiburg 1ın Br. Dr arl Künstle
Gero Die Wissenschaft hat Al dem

1sSt Honorarprofessor ernannt worden. Dem Direktor anL5 IS 56 Anm em T’heologenkonvikt oll Leoninum ın Paderborn Dr Bern-Schriftchen kein Interesse. narı Funke ist dıe Professur Philosophie An der dortigenIn dıe Reihe der historischen Instıtute, dıe 1 Rom seıt der theol Lehranstalt übertragen worden. Am Dezember starbEröffnung des Vatikanischen Archivs gegründet wurden, 1sSt ın der Honorarprof. für kırchliche Archäologie und Kunst 111
den etzten Jahren auch das belgische eingetreten dank em Breslau Dr Erich Frant; 1m 61 Lebensjahre.,eifrıgen emühen des un dıe Förderung wissenschaftlicher Atr-
beıit und zritischer Geschichtsforschung iın Belgien hochverdienten

KinenKırchengeschichtsprofessors ın Löwen Altred Cauchie
Ausschnıitt seiner eigenen Studien 1 vatıkanıschen Archiv Ver- Bücher- und iéifséhrifterischai e
Ööffentlicht FL dem Titel Le Gallicanisme Sorbonne
d’apres 1a correspondance de Bargellini, oOnCce France Biblische Theologie.
(1668—1671) in der ıhm herausgegebenen Revue A’histoire Fn I3 C Hammurabis ode (Nineteenth Cent. 1903;ecelesiastique FEL NO 47 n I er auch erschiıenen, O» p 1035—1040).

1905 Die Arbeıt füllt eıne Lücke UMNSCTIET bisheri- COOK: A Laws of Moses and ode of Hammurabi
SCH Kenntnis der Geschichte des Gallikanismus, speziell sowelt don, Black, 1903 (326 8°)

Es wurde ANSCHOMMCN, daf)dıe Sorbonne dabe1 beteiligt ıst. Kohler; ba HEISCIs Hammurabis (Gesetz bersetzung,nach den Jahren des heftigen Streıites, den dıe ONn 7E Doktoren Jurıst. Wiedergabe, Erläuterung. Leipzig, Pfeiffer, 1904 (V,unterzeichneten sechs Ihesen DSESCH die Vollgewalt des ApOSTO- 146 8°)
lıschen Stuhles 1663 —1665 heraufführten, wıieder Ruhe, wen1g- DYAeLEV. Pfanmce:. I Le Bouc em1ssaıre CHez les Babyloniens.
Stens scheinbar, eingetreten SEl nd besonders unfier dem Pon- Parıs; Leroux, 1903 (28 O}
tilıkate des milden Papstes Klemens (1667—1669) geherrscht Wiınckler, Der Assyrıologe u das est (All  o EvE
habe Die Korrespondenz des Nuntıus Bargellinı gewährt Nun K  N 1903,- 49-5[1, Sp 1164-1170. 1196-1203. 1221-1226).einen Einblick in dıe wirkliche Lage, cdıe weılt entternt O11 eiıner La U IS TIhe annals of Ashurbanapal Rawlinson 1-A)ruhigen und trnedlichen Wal, n dıe Stärke der teindlichen Par-

Das Autographed TE Glossary nd NOTICS DV St Langdon.teıen ALl der Sorbonne und iıhre gegenseltige Befehdung, |DSeEMItIC STudy-ser1es IT} Leyden, Brill, 1903 (Al, 59 4529  1904. Nr. 1  9. Januar.. THEOLOGISCHE REVUE,  30  segnala „ein, wie- es sbheint‚ bisher unbekanntes carmen Cy-  S  reichhaltige und umfängliche Material ist vom Verf. geschickt  priani“ nel cod. Perugino 657 (sec. XV *) dal. principio  nach folgenden drei Gesichtspunkten gruppiert und zusammen-  Quisquis ades mediisque subis iam limina templi.  gefaßt: 1. La puissance du parti gallican en Sorbonne. ?. L’oppo-  Se l incipit non € fallace, il carme &€ quello stesso de pas-  sition antigallicane en Sorbonne. 3, La lutte en Sorbonne autour  siont domini attribuito a Lattanzio, ed. Brandt II 148, Quisquis  des propositions de 1663.  ades mediique subis in limina templi. — Non avrei segnalato  Das letzte (12.) Heft des XXII. Bandes der »Frankfurter  questa piccolezza, se il Brandt, ib.; p, XXIP sqg: per proyate  che detto carme €& una falsificazione. umanistica composta in Ita-  zeitgemäßen Broschüren« (Hamm i. W., Breer & Thiemann, 1903,  lia tra il 1495 e il 1500, non si forse appoggiato anche al fatto,  Sept: 15 ). brngt:  »Das vatikanische Archiv und die Be-  che finora in nessun codice il:carme era stato trovato.  Gfr  deutung seiner Erschließung durch Papst Leo XIII«  von Dr. phil. Gottfried Buschbell.  Der Verf. behandelt unter  anche Preuschen ın Realencykl. .£. protest; Iheol: Al ? 209,  Bardenhewer Gesch. d. altkirchl.  Literatur II 487.  Schanz  Benutzung einschlägiger Aufsätze, besonders aus den beiden letz-  Gesch.: der röm. Lit JE 385 ete.  Ne ıl codice Perugino -e il  ten Jahrzehnten, auf Grund seiner eigenen Kenntnis, die er durch  solo.  Anche nella Classense di Ravenna il cod. 297 ha di. mano  mehrjährige Arbeit im vatikanischen Archiv gewonnen, dessen  del sec. XV il carme sotto il,'nome di Lattanzio col notevole  Bedeutung, Geschichte und Inhalt.  Der Leser erhält ein über-  lemma: Lactantii Firmiani carmen de passione Domini quod in  sichtliches Bild der reichen Schätze, die das päpstliche Geheim-  vetustis exemplaribus inventum est (in Mazzatinti Inventarii IV  archiv birgt, und der wechselvollen Schicksale, die im Laufe vie-  P- 2172):  E forse anche i Cypriani versus de passione Christi  ler Jahrhunderte es erfuhr, und lernt die Großtat des verstorbenen  Papstes würdigen, der es der geschichtlichen Forschung zu un-  notati nel: Cod. MOnac: 15 774 e& AV) 2 von Soden l<  Für  weitere Kreise der Ge-  non sono diversi del nostro carme.'‘ —  molto difficile ‚credere  eingeschränkter Benutzung öffnete.  questi codici scritti tutti nel. breve passo di tempo fissato dal  bildeten bestimmt, wird die Schrift auch dem wissenschaftlich  S  Brandt; pit difficile ancora credere che un falsario medesimo  Interessierten zur ersten Orientierung willkommen sein.  P  ‚abbia posto il carme sotto due nomi diversi. Rimangono ora da  collazionare i codicı per vedere se, come nel nome, cosi ci siano  »Joly, Henry, Psychologie der Heiligen.  Nach  .der  rilevanti discrepanze di lezione.  Il che se fosse, l’ opinione del  8. Auflage des französischen Originals übersetzt von G. Pletl,  Brandt sembrerebbe insostenibile affatto, e sarebbe da ripigliare  Benefiziat.  Mit oberhirtlicher Druckgenehmigung. Regensburg,  in esame quella del Manitius (Rhein. Museum XLV. 156), il  Verlagsanstalt, 1904 (XII, 207 S. 12%°. M. 2;,40.« — Das Werk  quale ha continuato a credere antico il carme, sebbene non lo ritro-  von: Joly-ist - bereits -ın der- Theol: Revue (1902;-Sp- 255) bE-  vasse nei mss superstiti,  sprochen worden.  Die Übersetzung unterscheidet sich von dem  Roma.  G  Mercati.  Original ‘durch eine kurze Einleitung und zahlreiche Anmerkungen,  »Krzesinski, Th. v., Li‘c.‚ kath. Divisionspfarrer der 7. Di-  in denen der Übersetzer die bibliographischen Angaben des Autors  vision, Geschichte der Kirche und des Kapitels von St.  ergänzt und manches Selbständige zur besseren Erläuterung hin-  zufügt. Andererseits sind einige Anmerkungen des Autors, die dem  Sebastian in Magdeburg. Paderborn, Bonifacius - Druckerei,  1903 74 S: 1 89  M. 0,80.<. — Der Vert. zerlegt den Stoff  deutschen Leser minder verständlich gewesen wären, weggelassen  in die Abschnitte: -I. Baugeschichte der St. Sebastianskirche (S, 3  worden. Verschiedene Druckfehler sind aus dem Französischen mit  bis 12), II.. Geschichte des Sebastiansstiftes (S. 1ı3—26), II. der  herübergenommen worden; so heißt es u. a. fast überall Bougand  St-Bougaud; S: 5 Faıtes St. Fastes: S23 Samnte st. Sallıtete, S. 44  Kirchenschatz (S. 27—30), IV. das Nekrologium des Stiftes  St. Sebastian (S. 31—55); dazu kommt ein Register der Eigen-  Teresa des Jesus st. de Jesus. — Wir wünschen dieser Über-  namen (S. 56—74). Die katholische Propsteigemeinde in Magde-  setzung eine große Verbreitung, da die Psychologie der Heiligen  burg würde sich gewiß über eine kurze, gut geschriebene Ge-  gewissermaßen den Schlüssel zum richtigen Verständnis des  \  x  S  Lebens der Heiligen bietet und vor allem geeeignet ist gewisse  schichte ihrer Kirche gefreut haben. Zu einer knappen populären  _ Darstellung hätten dann die 30 ersten Seiten vollauf genügt. Der  falsche Vorurteile zu überwinden und manche „Angriffe falscher   Wiederabdruck des Nekrologiums und dessen fast wörtliche  Psychologie“ zurückzuweisen.  —ng  Wiederholung im sog. Register der Eigennamen war überflüssig.  Personalien.  Der Prof. der Moraltheologie an der theol.  Der Satz: „Das heilige Sakrament der Eucharistie und heili-  Lehranstalt in Trient Dr. Cölestin Endrici ist.zum Fürsbischof  gen Ölung soll stets verschlossen gehalten werden‘“ dürfte  von Trient ernannt worden.  Der a. 0o. Prof. für Patristik und_  bei einem katholischen Schriftsteller nicht stehen.  S: 1 Anm 2  Stimmt wörtlich mit S. 13 Anm: -  ebenso die Inschrift über  christliche Archäologie in Freiburg in Br. Dr. Karl Künstle,  Gero S:  S  Die Wissenschaft  hat an dem  ist zum Honorarprofessor ernannt worden. Dem Direktor an  3 w  s6. Anm.  dem Theologenkonvikt Coll. Leoninum in Paderborn Dr. Bern-  Schriftchen _ kein Interesse.  hard Funke ist die Professur für Philosophie an der dortigen  In die Reihe der. historischen Institute, die in Rom seit der  7  theol. Lehranstalt übertragen worden. — Am 27. Dezember starb_   Eröffnung des Vatikanischen Archivs gegründet wurden, ist in  der o. Honorarprof. für kirchliche Archäologie und Kunst in  £  den letzten Jahren auch das belgische eingetreten dank dem  Breslau Dr. Erich Frantz im 61. Lebensjahre,  eifrigen.  emühen des um die Förderung wissenschaftlicher Ar-  S  - E SE ET  S  S  EB R FA a  beit und kritischer Geschichtsforschung in Belgien hochverdienten  Einen  Kirchengeschichtsprofessors in Löwen Alfred Cauchie.  Ausschnitt seiner eigenen Studien im vatikanischen Archiv ver-  ‘léi‚_icher- und Zéiféchrif'ééfiäi:fiau. D  öffentlicht er unter dem Titel: Le Gallicanisme en Sorbonne  d’apres la correspondance de Bargellini, nonce en France  Biblische Theologie.  (1668—1671) in der von ihm herausgegebenen Revue d’histoire  Lehmann, C., Hammurabis Code (Nineteenth Cent. Iéö3‚\„ 12  ecclesiastique IIT n° 4; IV n° 1, 5; auch separat erschienen, Lö-  P. 1035—1040).  wen 1903.  52.S.. Die Arbeit füllt eine Eücke unserer bisheri-  Cook, S. A., Laws of . Moses and Code of Hammurabi  gen Kenntnis der Geschichte des Gallikanismus, speziell soweit  don; Black; 1903 626 p 8°) 68  w  Es wurde angenommen, daß  die Sorbonne dabei beteiligt ist.  Kohletr;, }, u.F. E. Peiser: Hammurabis Gesetz LU  beréetzlxrié,' :  nach den Jahren des heftigen Streites, den die von 70 Doktoren  Jurist. Wieder:  gabe, Erläuterung. Leipzig, Pfeiffer, 1904 \  unterzeichneten sechs Thesen gegen die Vollgewalt des aposto-  146 S. ar. 89: A  lischen Stuhles 1663—1665 heraufführten, wieder Ruhe, wenig-  Dyneley Prince, J., Le Bouc emissaire chez les Babyloniens.  ©  stens: scheinbar, eingetreten sei und besonders unter dem Pon-  Paris; Leroux, 1903 (28. p. 8°).  tifikate des milden Papstes Klemens IX (1667—1669). geherrscht  Winckler, H., Der Assyriologe u. das A. Test. (Allg. Ev  A  habe:  Die Korrespondenz des Nuntius Bargellini gewährt nun  K.-Z. 1903, 49-51, Sp. 1164-1170. 1196-1203. 1221-1226).  einen Einblick in die wirkliche Lage, die weit entfernt von einer  Lau, R. J., The annals of Ashurbanapal (V Rawlinson’Pl. 1-X).  Z  ruhigen und friedlichen war, in die Stärke der feindlichen Par-  Das  Autographed text. Glossary and notes by St. Langdon.  teien an der Sorbonne. und ihre gegenseitige Befehdung,  “ [Semitic st  S  S  s  >  .udy-series I] Keyden, Büll, 19603 (XT 63 45 S  1  S  l)Vcrm1cente m Mazzatinti v. 172 il codice sı dice dei SEC.  V ma insieme si nota che „a ol 152 € la data r511%. Le: quale  *)kur ‘ <iie V Bücher- und -ilZeitschriftens;:hau _ wirken‘ jdie .  due date come si conciliano, non veggo, se pure non c’ & sbag-  Herren Domvikar-: Brüning-Münster, Prof, Clementi-Rom,  Abbe Dr. Morel-Paris, Kaplan _ Dr. Vrede-Berlin mit,  lio distampa o dell’ autore stesso.3“) Veramente ın Mazzatinti 1’72 l codice S1 dıce de]l S (SC

XV, 111a insıeme 61 nOTt7 che 5a tol 192 Ia data En E  &r Le quale 2y APÜr die Bücher- und  eitschriftenschau wirken‘ die29  1904. Nr. 1  9. Januar.. THEOLOGISCHE REVUE,  30  segnala „ein, wie- es sbheint‚ bisher unbekanntes carmen Cy-  S  reichhaltige und umfängliche Material ist vom Verf. geschickt  priani“ nel cod. Perugino 657 (sec. XV *) dal. principio  nach folgenden drei Gesichtspunkten gruppiert und zusammen-  Quisquis ades mediisque subis iam limina templi.  gefaßt: 1. La puissance du parti gallican en Sorbonne. ?. L’oppo-  Se l incipit non € fallace, il carme &€ quello stesso de pas-  sition antigallicane en Sorbonne. 3, La lutte en Sorbonne autour  siont domini attribuito a Lattanzio, ed. Brandt II 148, Quisquis  des propositions de 1663.  ades mediique subis in limina templi. — Non avrei segnalato  Das letzte (12.) Heft des XXII. Bandes der »Frankfurter  questa piccolezza, se il Brandt, ib.; p, XXIP sqg: per proyate  che detto carme €& una falsificazione. umanistica composta in Ita-  zeitgemäßen Broschüren« (Hamm i. W., Breer & Thiemann, 1903,  lia tra il 1495 e il 1500, non si forse appoggiato anche al fatto,  Sept: 15 ). brngt:  »Das vatikanische Archiv und die Be-  che finora in nessun codice il:carme era stato trovato.  Gfr  deutung seiner Erschließung durch Papst Leo XIII«  von Dr. phil. Gottfried Buschbell.  Der Verf. behandelt unter  anche Preuschen ın Realencykl. .£. protest; Iheol: Al ? 209,  Bardenhewer Gesch. d. altkirchl.  Literatur II 487.  Schanz  Benutzung einschlägiger Aufsätze, besonders aus den beiden letz-  Gesch.: der röm. Lit JE 385 ete.  Ne ıl codice Perugino -e il  ten Jahrzehnten, auf Grund seiner eigenen Kenntnis, die er durch  solo.  Anche nella Classense di Ravenna il cod. 297 ha di. mano  mehrjährige Arbeit im vatikanischen Archiv gewonnen, dessen  del sec. XV il carme sotto il,'nome di Lattanzio col notevole  Bedeutung, Geschichte und Inhalt.  Der Leser erhält ein über-  lemma: Lactantii Firmiani carmen de passione Domini quod in  sichtliches Bild der reichen Schätze, die das päpstliche Geheim-  vetustis exemplaribus inventum est (in Mazzatinti Inventarii IV  archiv birgt, und der wechselvollen Schicksale, die im Laufe vie-  P- 2172):  E forse anche i Cypriani versus de passione Christi  ler Jahrhunderte es erfuhr, und lernt die Großtat des verstorbenen  Papstes würdigen, der es der geschichtlichen Forschung zu un-  notati nel: Cod. MOnac: 15 774 e& AV) 2 von Soden l<  Für  weitere Kreise der Ge-  non sono diversi del nostro carme.'‘ —  molto difficile ‚credere  eingeschränkter Benutzung öffnete.  questi codici scritti tutti nel. breve passo di tempo fissato dal  bildeten bestimmt, wird die Schrift auch dem wissenschaftlich  S  Brandt; pit difficile ancora credere che un falsario medesimo  Interessierten zur ersten Orientierung willkommen sein.  P  ‚abbia posto il carme sotto due nomi diversi. Rimangono ora da  collazionare i codicı per vedere se, come nel nome, cosi ci siano  »Joly, Henry, Psychologie der Heiligen.  Nach  .der  rilevanti discrepanze di lezione.  Il che se fosse, l’ opinione del  8. Auflage des französischen Originals übersetzt von G. Pletl,  Brandt sembrerebbe insostenibile affatto, e sarebbe da ripigliare  Benefiziat.  Mit oberhirtlicher Druckgenehmigung. Regensburg,  in esame quella del Manitius (Rhein. Museum XLV. 156), il  Verlagsanstalt, 1904 (XII, 207 S. 12%°. M. 2;,40.« — Das Werk  quale ha continuato a credere antico il carme, sebbene non lo ritro-  von: Joly-ist - bereits -ın der- Theol: Revue (1902;-Sp- 255) bE-  vasse nei mss superstiti,  sprochen worden.  Die Übersetzung unterscheidet sich von dem  Roma.  G  Mercati.  Original ‘durch eine kurze Einleitung und zahlreiche Anmerkungen,  »Krzesinski, Th. v., Li‘c.‚ kath. Divisionspfarrer der 7. Di-  in denen der Übersetzer die bibliographischen Angaben des Autors  vision, Geschichte der Kirche und des Kapitels von St.  ergänzt und manches Selbständige zur besseren Erläuterung hin-  zufügt. Andererseits sind einige Anmerkungen des Autors, die dem  Sebastian in Magdeburg. Paderborn, Bonifacius - Druckerei,  1903 74 S: 1 89  M. 0,80.<. — Der Vert. zerlegt den Stoff  deutschen Leser minder verständlich gewesen wären, weggelassen  in die Abschnitte: -I. Baugeschichte der St. Sebastianskirche (S, 3  worden. Verschiedene Druckfehler sind aus dem Französischen mit  bis 12), II.. Geschichte des Sebastiansstiftes (S. 1ı3—26), II. der  herübergenommen worden; so heißt es u. a. fast überall Bougand  St-Bougaud; S: 5 Faıtes St. Fastes: S23 Samnte st. Sallıtete, S. 44  Kirchenschatz (S. 27—30), IV. das Nekrologium des Stiftes  St. Sebastian (S. 31—55); dazu kommt ein Register der Eigen-  Teresa des Jesus st. de Jesus. — Wir wünschen dieser Über-  namen (S. 56—74). Die katholische Propsteigemeinde in Magde-  setzung eine große Verbreitung, da die Psychologie der Heiligen  burg würde sich gewiß über eine kurze, gut geschriebene Ge-  gewissermaßen den Schlüssel zum richtigen Verständnis des  \  x  S  Lebens der Heiligen bietet und vor allem geeeignet ist gewisse  schichte ihrer Kirche gefreut haben. Zu einer knappen populären  _ Darstellung hätten dann die 30 ersten Seiten vollauf genügt. Der  falsche Vorurteile zu überwinden und manche „Angriffe falscher   Wiederabdruck des Nekrologiums und dessen fast wörtliche  Psychologie“ zurückzuweisen.  —ng  Wiederholung im sog. Register der Eigennamen war überflüssig.  Personalien.  Der Prof. der Moraltheologie an der theol.  Der Satz: „Das heilige Sakrament der Eucharistie und heili-  Lehranstalt in Trient Dr. Cölestin Endrici ist.zum Fürsbischof  gen Ölung soll stets verschlossen gehalten werden‘“ dürfte  von Trient ernannt worden.  Der a. 0o. Prof. für Patristik und_  bei einem katholischen Schriftsteller nicht stehen.  S: 1 Anm 2  Stimmt wörtlich mit S. 13 Anm: -  ebenso die Inschrift über  christliche Archäologie in Freiburg in Br. Dr. Karl Künstle,  Gero S:  S  Die Wissenschaft  hat an dem  ist zum Honorarprofessor ernannt worden. Dem Direktor an  3 w  s6. Anm.  dem Theologenkonvikt Coll. Leoninum in Paderborn Dr. Bern-  Schriftchen _ kein Interesse.  hard Funke ist die Professur für Philosophie an der dortigen  In die Reihe der. historischen Institute, die in Rom seit der  7  theol. Lehranstalt übertragen worden. — Am 27. Dezember starb_   Eröffnung des Vatikanischen Archivs gegründet wurden, ist in  der o. Honorarprof. für kirchliche Archäologie und Kunst in  £  den letzten Jahren auch das belgische eingetreten dank dem  Breslau Dr. Erich Frantz im 61. Lebensjahre,  eifrigen.  emühen des um die Förderung wissenschaftlicher Ar-  S  - E SE ET  S  S  EB R FA a  beit und kritischer Geschichtsforschung in Belgien hochverdienten  Einen  Kirchengeschichtsprofessors in Löwen Alfred Cauchie.  Ausschnitt seiner eigenen Studien im vatikanischen Archiv ver-  ‘léi‚_icher- und Zéiféchrif'ééfiäi:fiau. D  öffentlicht er unter dem Titel: Le Gallicanisme en Sorbonne  d’apres la correspondance de Bargellini, nonce en France  Biblische Theologie.  (1668—1671) in der von ihm herausgegebenen Revue d’histoire  Lehmann, C., Hammurabis Code (Nineteenth Cent. Iéö3‚\„ 12  ecclesiastique IIT n° 4; IV n° 1, 5; auch separat erschienen, Lö-  P. 1035—1040).  wen 1903.  52.S.. Die Arbeit füllt eine Eücke unserer bisheri-  Cook, S. A., Laws of . Moses and Code of Hammurabi  gen Kenntnis der Geschichte des Gallikanismus, speziell soweit  don; Black; 1903 626 p 8°) 68  w  Es wurde angenommen, daß  die Sorbonne dabei beteiligt ist.  Kohletr;, }, u.F. E. Peiser: Hammurabis Gesetz LU  beréetzlxrié,' :  nach den Jahren des heftigen Streites, den die von 70 Doktoren  Jurist. Wieder:  gabe, Erläuterung. Leipzig, Pfeiffer, 1904 \  unterzeichneten sechs Thesen gegen die Vollgewalt des aposto-  146 S. ar. 89: A  lischen Stuhles 1663—1665 heraufführten, wieder Ruhe, wenig-  Dyneley Prince, J., Le Bouc emissaire chez les Babyloniens.  ©  stens: scheinbar, eingetreten sei und besonders unter dem Pon-  Paris; Leroux, 1903 (28. p. 8°).  tifikate des milden Papstes Klemens IX (1667—1669). geherrscht  Winckler, H., Der Assyriologe u. das A. Test. (Allg. Ev  A  habe:  Die Korrespondenz des Nuntius Bargellini gewährt nun  K.-Z. 1903, 49-51, Sp. 1164-1170. 1196-1203. 1221-1226).  einen Einblick in die wirkliche Lage, die weit entfernt von einer  Lau, R. J., The annals of Ashurbanapal (V Rawlinson’Pl. 1-X).  Z  ruhigen und friedlichen war, in die Stärke der feindlichen Par-  Das  Autographed text. Glossary and notes by St. Langdon.  teien an der Sorbonne. und ihre gegenseitige Befehdung,  “ [Semitic st  S  S  s  >  .udy-series I] Keyden, Büll, 19603 (XT 63 45 S  1  S  l)Vcrm1cente m Mazzatinti v. 172 il codice sı dice dei SEC.  V ma insieme si nota che „a ol 152 € la data r511%. Le: quale  *)kur ‘ <iie V Bücher- und -ilZeitschriftens;:hau _ wirken‘ jdie .  due date come si conciliano, non veggo, se pure non c’ & sbag-  Herren Domvikar-: Brüning-Münster, Prof, Clementi-Rom,  Abbe Dr. Morel-Paris, Kaplan _ Dr. Vrede-Berlin mit,  lio distampa o dell’ autore stesso.due date COIMIMNE 61 concıliano, HON VCSSO, SC PUTrC Ol e sbag- Herren Domvıkar: Münster, Prof. lementi-Rom,bbe Dr Morel-Parıs, Kaplan Dr. V rede-Berlin mi1t.110 dı Stampa dell AUtOTE STESSO
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Vollers, K., Semuitische Miszellen : 1l nd ılah (Z ASSYT. Richter, ] Bewegungen 1 geistigen Leben der Hındu und
I903, 4, 305—312) Mohammedaner ndıens (All  on Miss=z 1905 Dez:: 549-568)Musiıl, A » Sieben samarıtanısche Inschriften AUS Damaskus Braun, Kın Beıtrag ur Geschichte der persischen (so0ttes-
| Aus : „Sltzungsber. 1\ kad Wissi” . Wıen, Gerold lehre Z dtsch Morgenl. Ges. - 1903, 3’ 562—9565ın Komm., I903 (11 388 Abbildgn. or: 89 O?S Van GENNED,; Notes SUT le Domovoi (Rev. de l’hist. des

Billot, K De inspiratione S A Scrıpturae theologica d1squl- relig. 19003 mars-avril, 206—221).
S1110. Koma, p Poliglotta, 1905 (146 8°) Guerinot, AA La doctrine des etres vivants ans Ia religionWınstedt, B Sahidic Bıblical iragments (Proc of the S0OC Jaina Janv.-fevr., 3A —50of Bibl rch 1903 Nov., 317—325). TOutaın. Bulletin archeologique de I9 religion STECQUEG 111 88 Pasekstudien. Neues AR der Werkstätte der AIte (Ebd SCDE*GEN: 188—9209).ıüd. Philologie (Bıbl 4, 37—34686)

FedIESKa, { Die zweıte Entstehung der Welt, 4S angebl.
Goblet ATINIeEHR: De quelques problemes relatıfs 4AUX mysteresd’Eleusis (Ebd. Janv.-fevr., a E mars-avrıl, P 41A1930Paradıes die angebl. SıntÄut Leipzig, Seemann, 90 FPıcavet: F Plotin E les mysteres d’Eleusis (Ebd Inal-)um,(IVS; 460 8°) 4,50. D 201 —297).

Barton, E: The Samarıtan Pentateuch (Biblioth. CT 190  3 HArrıson. B Prolegomena Study of Greek Keligi0n.DE 601—632). London, Clay, 9003 C702 8 15Fischert. Die chronolog. Fragen ın en Büchern ksra-Nehemıia: Austfe1g: C) De Graecorum precatıonıbus quaestiones (Jahrb| Bıbl. Stud VAH: 31 Freıburg, Herder, LO05 (X, 9Ö klass. Phıil. [903, y6 2,4.0 Lettan: G La Keligion des Celtes.
Stone, E From Behind the Veıl, OL, Life Studies from the T6:). F'r 0,60

Paris; Bloud, 1904 (64
Book of Job London, Marlborough, 1903 35 89) 6 Düfteux, A! Le Sentiment religieux Aans l’antıquite. Le hri-

Galliner, D Saadıa Al-fa)jümis arab. Psalmenübersetzung und stianısme AaVant le Christ Päarıs; Vıtte, 1904 (408 8°)Kommentar (Ps 73—80) hrsg. 88 1112 Anmerkungen versehen. SCHUÜDETE- Vg Grundzüge der Kırchengeschichte. Kın UÜber-Erlanger Diss. 1903 (831 B° blick Tübingen, Mohr, 1904 (VII, 304 ST 8SAWICKE, P Der Prediger, Schopenhauer 88 Ed Hartmann Joly O:, B La Fuilte de la persecution pendant les tro1Ss premi1ersOd Biblischer moderner Pessimismus. Fulda, Aktien-
druckerel, 1905 (IV, I0 5 T 8 1,

s1iecles du christianısme 64—323); Ce qu en pense Ter-
tullien ; Ce qu en pense ‚ l’Eglise these) Lyon, Impr.Betteridge, K he Interpretation of the Prophecy of Paquet, 1903 (100 Q0)

Habakkuk (Amer Journ. of TITheol 1903, A P 47—661) Blondel, Apostolicite de F Eghise de Sens. Lettre OUuverte r MSecik F: Christ In the (JId KOSsE:: OL he development of the V’abbe Houtin. Parıs, Sueur-Charruey, 1905 7 8°)Messianıc iıdea (Bıblioth Sacr 1903 OC 7360—749) ETNrFONE, VE L’Kucharistie dans l ’Eglıise primıtıve. Panıs: Bloud,Schürer, s Das mess1ianısche Selbstbewußtsein Jesu Christı 1904 (64 16° F'r 0,60(Z SE U: I1903, 6, 437—456) Pau C Untersuchungen ZUL Geschichte der altchristl.Jacks ON, G: Teaching of Jesus. London, Hodder, I003 (264 Litteratur.
8°) E

eft Stuttgart, Metzler, 1905 CVIT, 215
Studies in

8 155Jones
then of the I welve.

D: Glorious Companvy of the Apostles, Kamsay, M., JIravel and correspondence AMONS the earlyLondon, Clarke, [905 christians (Expos. 1903 Dec., 401—422).(268 8°) 53 G Van Veldhulzen,;, As De tı)dsbepaling an en Z eerstenArchıinard; Le publıcain Lachee (Rev: Chret. 1903 dec. 409 brief Van Clemens CLn Studien I903, 5/6; 3098—408).ÖO) Allten, The Didache, OT, Teaching otf the Twelve Apost-Wiılkinson, F, Gospel ot Jesus Christ the Son of God
In Words of the Four KEvangelists. Arranged, Trans: nd

les Trans. London, Astolat Press, 1905 (Roy. SS
Annot

H C 11  (D K, B Neutestamentl. Apokryphen, in Verbindg. 11 Fach-London, Marshall Bros., 1905 (426 8°) e G gelehrten ıIn deutscher Übersetzeg. D Einltgen. hrsg. 1 übin-N1CO LL K he Expositor’s reeck Testament. Vol ge} Mohr, 1904 (AIL, 555 Lex 83°).London, Hodder S 19053 (552 Roy 8*). 28 Donchoo, de Q._> Apocryphal and Legendary Life of ChristLO18V- A Le Discours X Bl la MONTLASNE. Parıs, Picard el fıls, London, Macmaillan, I1003, 80 IO
1903 (148 8°) WESt. An UB  he and 4A55 legend of the Natıvıty (Contemp.Fontaine, I Etud !t1ques SUur 1a Methode de I’exégésev de

Lo1sy (’Evangile ei l ’Eglise). Parıs. Sueur-Charruey,
Rev Dec.. 573—884).

1903 (70 80 Hockstra, A Bıldrage tOt de kennis C de beoordeling An
het Chiliasme. Kampen, ok (35 SA JE L5Polidori, aufore del QqUartO Kvangelo rıvendicato (fine) (Civ. W altzıng, P Minucius Felix er Platon. Panıs: Fontemoing,BAAT 1903 LIOWV 2 412—429 ; dı I D 41—659) 1903 (6 O:Bolland; E St Paul and hıs Churches. London, K Besson, M., Commodien (Rev. de Friıbourg 1903, 261-274).1903 (152 P 1 2°) Reviıllout, K Le premier er le dernier des moralistes deQuenard, GE La basıli UC du Damt-Sepulcre (Echos d’Orient Ll’ancıenne Egypte (Bessarione 1905 SCHSOXWL,, 27—235)1903 NOV., 354-—36

Aa Ire, Es Recherches Bouraın, B Les choreveques CIl rient (Rev Augustin. 190  >pographiques SUT I9 O1€ doulou- maı L$, 4024155 Juin I5, 5S31—541)(Ebd 366—375 Chichmarev, Viıie provencale de Marguerite (Revf languesBIdke, W., Jerusalem.
Russell.

E by Maclagan and e 1L903, 6, o)London, Bullen, 1903 (150 Imp. Parduccı: A La leggenda della nascıita della g10ventuü dı8°) Costantino ın 11a 1UO Va redazıone Studi romanzı I’ Äs
1003, 57—105)Historische Theologie. Bıbliotheca Patrum ed Vizzinı, Ser. Vol Hılarıus
Pictaviensis, De Irınitate 1ıbr. NNConafd, The Idea of God held Dy North AÄAmerican Roma, t1p Forzani,

Indians (Amer. Journ. of Theol 1903, 4, 635—0646) 1903 (p AA am A 8°)
Grasserie, de la, De 1a sexualıte chez les diıvınıtes (Rev Eehanneur, E Une de Ambroise.\ Parıs; Fontemoing,

1905 (7 8°)de l’hist. des relig. 1903 Juill.— a0üt, 45—
V: OS Le Pseudo-Chrysostome SUTr Mathieu (Revue Augustin.Van Gennep, De l’emploi du InNnOTt x  Jrr AT m  hamanisme (Ebd _  JanvV.- L905 OGL: I5, 2609—2313).fevr., NS Ba

PAarket: T äO=Feh king OL rovıdential grace‘““ classıc Warfield, “he Contfessions of St Augustine (Amer.(Dublin Rev 1903 OCT. 360—37 Journ. of Iheol I905, 55 D yDe Lorenzo, G., India buddhismo ant1co..- Bari, Laterza; Maigret, F Paulin de ole
1904 (299 D. 169 53350 (16 8°) Paris, Sueur-Charrugy, 1903
aaS, H.; Beıträge ZuUr altesten Geschichte des Buddhismus ın Cöln; FT Die ANONYMC Schriit „Abhandlung über en GlaußenJapan (Z Mıss 1: eli der Syers1903 Nov., 32—342) Berliner Dise. 1903 (5 O2SIafer I Higher Hın 15m in Relation Christianity ; Braun, Briefe des Katholikos Timotheos Oriens christ.Certain Ası CIS of Hindu Thought from Christian Standpoint. 1003, I, BA

Corpus scriptorum christianorum orlentalium. Series alt 4B Öm.l NE ed ondon, E Stock, 1903 (300 8°)
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Annales lohannıs I, Iyäsu E BakäH2a E Gu1i1dı Leipzig, NovotnY, V., Studien ZUr Quellenkunde Böhmens (Mitt
Harrassowitz, 1905 Textus ) 5 Vers1io Inst. f. Öösterr. Gesch 10035, 475 5290—615
56 L-:60: Rinaldi, 1E La Famiglıa dı - Francesco CTa dıscedenza In  CS  n

]B S ıS h, A Der Laubacher Barlaam. Vorstudıen Z Ats- chese ” (Misc dı Stor. Eecles. 190  I9 E SE  3  $7)
gabe. Ubald d’Atencon; De l’origine francaise de Francols dA’AssiseMarburg, Elwerts Verl,, 1904 (138 8°) 2,40

Sickenberger, UÜber dıe em Petrus Ol Laodıcea ZUSC- (Etudes francisc. 1905 NOV,, 449—454)
schriebenen kEvangehenkommentare (Theol. Quartalschr. 1904, GIESEr. F Die Franzıskanische Bewegung. kın Beıtrag ZUrTr

S 10—109). Gesch. soz1aler Reformideen 1m Miıttelalter. ı Münch. volks-
DOBSCHhütz: Vg C oisliınıanus 296 Die Handschriüft nd wiırtsch. Stud 59] Stuttgart, Cotta, 19053 (‘} 166 8°)

ıhr Inhalt. Kine kabbalistische Berechnung des Weltendes Garufi, A Archıvıo Capıtolare dı Girgent]. documentiı
(Byzant. 19035, 3/4; 5 34.—567). de]l tCMPO Normanno-Svevo 11 » Cartularıum« del SC I11

ROCECHr P A In Paracleticam Deiparae sSsanctıssımae Joannı (Arch. Stor Sicil I1903, 12 1185—156).
Damasceno vulgo trıbutan., anımadversiones (contin.) (Bessa- Za inı V La rTnunNC1A dı „orrado dı Bereno al VvescOvado
rione 1903 SELIH: Q p 77—186)

Feldı JIrento (1205—1207). Progr. Gymn. zu Irient 19053 80
Obbink, AD Nieuwe TEBEVENSICK beoordeeling der Moham- Domen1co dı Guzman. P ed Fırenze, pmedaansche Praedestipatieleer EIR Studien 190  D  BT 5/6, p Domenicana, 1903 (67 16°)
O 8) Van x eCH,; Is Domuinicus EHan de GELStTE Inquisıiteur geweest ”Bußlfat: E Lettre de Paul,; eveque de Daıda, moOöme d’Antioche, (:Ib T1dschr. I1003, 6, 00—508).

UL} musulman de E ım 1s (Rev de 1’Or Chret 1903, 3’ Mandonnet, Les chanoınes precheurs de Bologne d’apres
D 355—42 Jacques de Vitry (Festschr. der _hist. Ver des ant FreiburgGASILIES: de, Moulay Ismail el Jacques I1 Une apologıe 1903, 09—01)
de ’Islam Dar un sultan du Maroc. Parıs, Leroux, 1903 Quaternus de excadenc1ı1s CT revocatıs Capitinatae de mandato
(326 80 ei planches). ımperl1alıs malestatıs Fredericı {1 1NUNC primum D  v cod CAası-

KrüscHh; Br Die alteste »ıta Richar: Archıiv 2 L, I9O); nens1 CUT. ET studıo monachorum archicoenobill
1 5—9468) ont1ıs (Casını ın ucem profertur. Montecassino, ıp dell’

Wılde, FE Decadence ot learnıng In Gau]l] ın the 7th and Arcıcenobio, 1905 L I19 facs 4°)Sth centurıes (Amer Journ. of T heol. I905, I, 443 —45 1) FTantz. Faz Der große Kampf zwischen Kaisertum u. Papst-Davıes. Chelsea (Jld Church. London, Duckworth, 1903, L Zeıt des Hohenstauten Friedrich IT Berlin, Schweitschke,Imp. 80
Die ALl

19005 C(VAEE 205 8°) M
Ohr. W.; Zwel Fragen /ABan teren Papstgeschichte. SCHAMIG, O Studien EIS Mitteilungen Zu der Jüngst erschıenenen

gebliche Schuld Leos IRBE Die Reıise Gregors nach Monographie ZCHIO O1l Lonsdorf, Bisch. ZU Passau LZSAEFrankreich (Z Kırchengesch. 1903, 35 Z A 265 (Stud Mıtt Bened.-Ord. 19035, ZE3 339-351)Unterier dner; AR La restauratiıon de l’Eglise C1.-} S00 quıl Sternfeld, Schultz-Gora, Kın Sirventes VO1 1268
e revıent linitiative? (Rev Augustin, 1903 Juull. SS 59-69). SCHCNH

Gesch. I1903, An 616-—629).
lie Kırche b Karl An]ou (Mitt Inst öste_rr.E Serviere, de; Charlemagne er l’Eglise. HS: Bloud,

1904 (64 16 F'r 0,60 Schneider, A& e Psychologie Alberts Gr Nach denPoupardın, K Etude SUur les ECUX diplömes de Charlemagne Quellen dargestellt. [Beiträge V Gesch. Philos. M
l’abbaye de Saint-Claude (Moyen Age 1903 SCDETOCE: 1 5 } Münster, Aschendorff, 1903 (XIV, 202 BFE 8°) M. 239AS  76) Gardeiıl, M La reforme de la theologie catholique. Les pPro-Er eiinccr, A Delle Org1ını dello Stato Pontiticıo Studı cCe.  es exeget1ques de

Storicı I9O): 2 DE z A:s 09—439) OCcI:: 4285 —9457)
Thomas (Rev thomiste 1903 SCpL.-

Ereischlin; B Studien u Beiträge Schweizer. Kırchen- F1 kest1InL. E IA patrıa dı Tommaso d Aqu1no.geschichte. H: Hälfte : Die Rechtsverhältnisse der
kath. Kirche der einzelnen Gotteshäuser im Mıttelalter,

Scandone, E Per I9 COntroversıa sul lu0g20 fl nascıta dı
ommaAaso d Aquıno. Napolı, Aurla, 1905 (38; [  CWN 8°)von der karolingischen Zeit bıs

80 ‚ZUT Glaubenstrennung. Luzern, SErn Ihomas d’Aquın 51 Fra Angelico (Rev augustl-Schill, 1903 nıenne 1905 20üUt IS‚ 60—177)KargO17e, I Lettres inedıtes d’Ignace de Nicee (Echos d’Orient Catalogue des OUVrFagcs de Bonaventure cConserves Au departe-
1903 NOV., S  78 mmMent des iImprimes de la Bibliotheque natiıonale. Paris, Impr.Lamanskı)j, ıta Gyrillı slav. Phıl 19035, 4, 44-553) natıonale, 190 (48 col 8°)KOSSE: La prefazione q} Iypicon del IMNONASTEerO de SCHOIz: R Die Publizistik Zeıt Philıpps de Schönen undSalvatore, Scrıtta da Luca prımo archımandrıta. | Attı della Bonitaz’ |Kirchenrechtl: Abhandlgn. 6—8| Stuttgart,accad. Pelorıtana 902/3 ] Messina, AmıiCco, 1903. Enke, (XIV, 526 SI 83°) 16Cipolla; C Lettere inediıte dı ater10 di erona Hiırsch: Bn Die Ausbildung der konziliaren Theorie im XALIV(Studi Doc dı Stor. ırıtto I19035, 1/  Zy E m Jahrh. | Theol. Stud Leo-Ges. Wien, Mayer, 1903Michael, EG ur Theologie der Gral-Legende (Z kath C (VIL, 80)
1903, 4, 780—789) Poole, E< he Earliest - 3 E  Index ot the Inquisition at VenicOmont, H Rulle 5 Papyrus du PADC Benoit Journ (Journ of Theol Stud 1903 ICE:, E3Savants 1903, LI,; 635—638)Taranı;, F Della ıta dı S Gilovannı Gualberto, tondatore

Barber,; W A Ra mond Lull, the Iluminated Doctor :Study 1ın Mediaeval Missions. London, Kelly, 1903 (154 Pp.dı Vallombrosa. Udıne, tip de] Patronato, L903 (85 16°), 83°) n A
Lam assıas Na Le d Pier Damiano; DEr Ia stor1a Lem5 s Fragmenta In1ınora : catalogus Sanctorum ratrumgluridica de secolo XE | Atti ıstit. venetfo dı sclienze minorum, QUCH Scrıptum 1335 ed notis902/3] VeHEZIA: Ferrarı: L9053 Roma, ıp Sallustiana, 1903 (54 89

qu«C ıllustravit
Eb6ersalt: I Essai 511 Berenger de Tours et 1a CONIrOVerSs: FOrMiIcHhL, C La leggenda del pagıo . dı Elisabetta (Arch.sacramentaıre AM XxlIe sıecle (Rev de l’hist. des relıg. 1903 DEr lo Siu Tradiz. Popoları AAXI, 1; 1903,Juill.-a0üt, p L Cara : A SCDL.-OCT,., 37 1807) IO 36):GAFCHIN, H > Le Frere de Petrarque 6 le lıvre du »RCDOS desBenıgn1, B lınguagg10 della scolastica ed 11 10SIrO lınguagg10 relig1eux«, Parıs; Bouillon, 903 261 FOS):volgare (Misc dı Stor Eccles. 1905, 10/IL, 301—306) Pavolini, 5 Brig1id dı Svez1ıa (Rasseg. Naziop. 1903Balzanı, e Gregori0 dı Catino, Chronicon Farfense. Prece- SEetit Is p S —[80)37168) Ia Constructio tarfensis glı SCrIitt1 dı Ugo dı Farfa Kaiser; { König Karl! Frankreich dıe große Kırchen-voll Roma, Forzani, 903 367 567 8°) spaltung (Hist 6 £) I, I1903, I1—18).Colombo, E La „Vita beatı Bernardi“‘ dell’ anonımoa NOVarese R astoul, A L’Unite religieuse pendant le oran schisme d’Occi-| Miscell. valdostana]. FPınerolo, Chiantore-Mascarelli, 1005Poree, Bulle inedite de Gelestin 111 C1)] faveur du prieure des

dent (1378—1417). Paris, Bloud, 1904 (64 16°) Fr. 0,60.Hatler; i Papsttum Kırchenreform. Vier Kapitel 38 Ge-Deux-Amants, au diocese Rouen S5: w  Janv. 1192). Parıs, schichte des ausgehenden Mittelalters. Berlin, Weid-Impr. natiıonale, 190 (4 p.8°) MNann, 190 (ÄX, 556 550YeEnSecn, Der englische Peterspfennig die Lehensteuer us PAuIuS. N., Eine ungedruckte Ablaßschrift des böhmischenEngland Irland Al en Papststuhl 1m Miıttelalter. Ro;tocker Kanonisten Stanıslaus Z kath TITh 03, 4,Diss 190 (707 8°) VavVes: br card,, Bernardino da 767 770).lena. De dominica
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passıone, resurrectione et nomıne lesu contemplationes Sclenza ed ıl soprannaturale. Siena, ıp N Bernardino. LOO05
EXcerpiae — operibus eiusdem Sanctı pPCI singulos annı dies 188 16°) IS
dıstrıbutae not1Sg illustr.„ KRoma, t1p degl!i Artigianelli, 1903 Barclav, W..; New Iheory öf Evolution.

X  S
Kdinburgh, Black-

IX 674 I6 wOOd, 19053 (180 8°)
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